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Neueintretende Abonnenten 

erhalten die „Jüdische Presszentrale Zürich“ 

bis Ende des Jahres gratis zugestellt. 


Die evangelischen Seelsorger Ungarns 

gegen den Numerus clausus. 

(JPZ) Budapest. Bei der Tagung des Landeskonvents 
der evangelischen Kirche forderte Pastor Duszik die an¬ 
wesenden 150 Geistlichen auf, gegen den Numerus clausus 
für Juden Stellung zu nehmen und erinnerte daran, daß ein 
Numerus clausus zuerst auf dem Soproner Landtag i. J. 
1581 gegen die evangelische Religionsgemeinde angewendet 
worden ist. Der Konvent stimmte den Ausführungen Dus- 
ziks zu. 

Präsident Masaryk besucht Palästina. 

(JPZ) Prag. „Pravo Lislu" erfährt: Präsident Masaryk 
wird bei Gelegenheit seiner Aegypten-Reise Ende 1926 oder 
Äufcng Janiiäl 192? traeh PfJIsMna besuchen Es sei ein 
langgehegter Wunsch des Präsidenten, an diesen historischen 
Stätten zu weilen. 

Dr. M. Polak ins holländische Obergericht gewählt. 

(JPZ) Amsterdam . - C.-Korr. - Dr. M. Polak, der 
einer alten Amsterdamer jüd. Familie entstammt, wurde 
zum Mitglied des ,,Hoogen Raad”, dem obersten holländi¬ 
schen Gerichte, gewählt. Er gilt als hervorragender Jurist, 
der seine Dienste uneingeschränkt der jüd. Wohlfahrtsar¬ 
beit zur Verfügung stellte. Besonders tätig ist er in der jüd. 
Gemeinde von Groningen. 

Senatspräsident Dr. Jänicke gegen den Antisemitismus. 

(JPZ) Berlin . Bei der Feier des 30-jährigen Bestehens 
des Kartell-Konvents der Verbindungen deutscher Studen¬ 
ten jüd. Glaubens, führte der namens der Regierung er¬ 
schienene Senatspräsident Dr. Jänicke aus, daß er sich 
jederzeit in die vordersten Reihen des Kampfes gegen den 
Antisemitismus stellen würde, den schon Kaiser Friedrich 
eine Schmach des Jahrhunderts genannt habe. Er sei sich der 
großen Verantwortung bewußt, die ihn veranlasse, alle 
Schichten der Bevölkerung mit einander auszusöhnen und 
jener Hetze entgegenzuwirken, die an die Zeit des finsteren 
Mittelalters erinnert. Gerade im Osten des Reiches sind 
die deutschen Juden eine der Hauptstützen der deutschen 
Minderheiten. Es sei deswegen eine Niedertracht, zu be¬ 
haupten, daß das Judentum im allgemeinen die Stellung 
des Deutschtums untergrabe. 

Di« jüdischen Mitglieder der deutschen Dichter-Akademie. 

(JPZ) Berlin . Vor einiger Zeit traten die fünf vom 
Ministerium berufenen Mitglieder der neuen Dichter-Sektion 
in der Akademie der Künste zusammen, um sich durch Zu¬ 
wahl zu ergänzen. Unter diesen fünf Dichter-Akademikern 
ist einer Jude: Ludwig Fulda . Nunmehr ist die Dichter- 
Akademie durch Zuwahl komplett geworden. Es werden 
sechs Berliner und zwölf auswärtige Mitglieder hinzuge¬ 
wählt. Unter den auswärtigen Mitgliedern sind drei Juden: 
Arthur Schnitzler, Jakob Wassermann und Franz Werfel. 
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Kammersänger Joseph Schwarz. 


Der Meisterbariton Joseph Schwarz gestorben. 

(H.G.) Mit dem am 10. Nov. in Berlin erfolgten allzu- 
frühen Ableben von Joseph Schwarz (er wurde 45 Jahre alt), 
ist die schönste deutschsingende Baritonstimme für immer 
verklungen; an ihm verliert die musikalische Welt eine im¬ 
posante Säroprnersönlichkeit, die uns viel des Schönen ge¬ 
geben hat. Sein Organ vereinigte alle Vorzüge ’ts Bclcanto 
in sich. Wer je das Glück hatte, diese warme, weiche, von 
männlicher Schönheit und Innigkeit durchlebte Stimme zu 
hören, dem muß es um’s Herz schwer werden, von dieser 
herrlichen Gabe Abschied nehmen zu müssen. In Riga ge¬ 
boren, aus bescheidenen, ärmlichen jüd. Verhältnissen heraus 
stammend, erreichte Josef Schwarz eine Entwicklung, eine 
Karriere, die die Welt bedeutet. Als armer Knabe ge¬ 
boren, gab sein Vater ihn in die Lehre zu einem Schneider, 
bei dem der aufgeweckte Knabe bis spät in die Nacht hinein, 
bei kärglicher Kost, hart sein Brot verdienen mußte. Nicht 
lange konnte er dem Drange seiner Begabung widerstehen. 
Völlig unbemittelt kam er nach Wien, wo er nach erfolg¬ 
reichem Probesingen bei Gesangmeister Robinsohn (Lehrer 
Slezak’s) Aufnahme fand. Der große Künstler und Mensch 
sorgte für den sympathischen, begabten Jungen wie für sein 
eigenes Kind. Bald fand der junge Schwarz am Volkstheater 
Wien Anstellung. Sein Ruhm stieg, bis ihn Gustav Mahler 
an die Hofoper für einige Jahre als ständiges, hervorragen¬ 
des Mitglied verpflichtete. Nach Wien folgte Berlin (Hof¬ 
oper), überall vom Jubel der Entzückten umrauscht. Ver¬ 
tragliche Abschlüsse führten ihn nach Amerika, wo er als 
gefeierter Gast im Metropolitantheater New York sang. Ue- 
berall wurde er begeistert aufgenommen, die Presse in allen 
Ländern war voll des Lobes. In seiner Stimme lag alles, was 
er als Mensch war: Ein treuer, edler Jude von rührender 
Güte, uneigennützig und immer gerne hilfsbereit, wo zu 
helfen war. In seinen Konzertabenden wählte er mit Vorliebe 
jüdische synagogale Musik, der er nicht selten den hebräi¬ 
schen Originaltext unterlegte. 

Die Beisetzung von Joseph Schwarz. Lange vor Beginn der 
Feier hatten sich unzählige Tranergäste eingefunden, die die neue 
Halle auf dem jüd. Friedhof Weissensee belagerten. Die Wege, die 
zu der Gruft führten, waren von einer nach mehreren Tausenden 
zählenden Menschenmenge umlagert. Unter den Leidtragenden sah 
man prominente Vertreter der Berliner Kunst- und Theaterwelt. 
Rabb. Dr. W e i s s e schilderte die Entwicklung des Künstlers aus 
bescheidenen Verhältnissen heraus zu großer Weltberühmtheit, be¬ 
tonte seine tiefe innere Religiosität und seine wahrhaft mensch¬ 
liche Güte. Dann sprachen Präs. W a 11 a u e r für die Genossen^ 
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B ! ihnG nan(]chörigcr und Intendant Prof. Hoerth 
eidor n Ml f' Oberkantor Ahibeck, mit einen. Si,nago- 

umrahmten die Trauerfeier' durch 

Leo Goldhamm er, Präsident der Zion. Orq. Oester- 
reichs, schreibt in der „Wiener Morgenzeitung”: Der große Opern- 
nnnn GI J°u eph Schwarz war ein treuer Anhänger der" zion. Bewe¬ 
gung. Selten bin ich einem Menschen von so gründlichem iüd 
Wissen, von solcher Anhänglichkeit und Liebe zu seinem Volke 
y or ) s ? bedeutenden Kenntnissen der jiid. Musik beqeqnet. 
Mehr a Is emma 1 drückte er sein Bedauern darüber aus, daß 9 ihn 
Fin l JAStlenschen Aufgaben an der zion. Betätigung hindern. 

T.a« traf ihn ein Freund in Begleitung der Opernsängerin 
« n «“° ^ au ^ n J i ann in der Nähe des Döblinger Friedhofs. Er fragte 
n^fo P n 3ar, i ^ C f S1 ? käm€n * Schwarz antwortete: „Wir haben 
gestern geheiratet und unser erster Weg führt uns zu Herzls Grab.” 

r i M i nG , r Montagspost” berichtet: Als Joseph 
Schwarz Mitglied der Wiener Hofoper wurde, verlangte er eine 
Klausel in seinem Vertrag, daß er an jüd. Feiertagen nicht zu 

ö[p 0b rUo,o U K d ZU s . in 9 Gn verpflichtet sei, und die Generalintendanz, 
die diese Konzession schon früher dem glaubenstreuen Adolf Son- 
n ent Hai gemacht hatte, gewährte sie auch Joseph Schwarz. 
Auch in Berlin soll Schwarz bei seinen ersten Verhandlungen die 

vo 0 n a dPm IG r^fo 19 u^ per bra K Chtßn * L da s 9 leicllG Entgegenkommen 
von dem Grafen Hülsen erbeten haben. Bestimmt ist, daß bei 

der Repertoirbildung während der Engagementsjahre Joseph 
Schuarz auf seine Frömmigkeit Rücksicht genommen wurde. Wie 
häutig mußte er, wenn er unmittelbar nach seinem Auftreten in 
der Oper in einer Abendgesellschaft erschien, bis zum Morgen¬ 
grauen auf die Mahlzeit verzichten, weil er nicht trete essen wollte. 
Und ein interessantes Erlebnis begegnete dadurch dem Sänger, als 
er einmal bei einem Hofkonzert in Wien mitwirkte, nachdem die 
Künstler dem Diner der Hofgesellschaft zugezogen waren. Ein 
hoher Funktionär bemerkte plötzlich, daß Schwarz alle Schüsseln an 
sich vorubergehen ließ, ohne zu essen. Er trat selbst auf ihn zu 
und fragte nach der Ursache. Schwarz erklärte freimütig die Ur¬ 
sache. „Gedulden Sie sich einen Moment!”, war die Antwort des 
hohen hofbeamten. Ein Wagen raste wenige Minuten später zum 
i ’ Restaurant Tonello, und nach einer halben Stunde wurde für 
den Kammersänger Schwarz extra koscher serviert. Es war das 
erste gewiß aber auch das letzte Mal, daß in der Wiener Hofburq 
koscher gegessen wurde. 


Die nächste Tagung des Völkerbundrates. 

Genf. Der Völkerbund tritt am 6. Dez. zu seiner näch¬ 
sten Tagung in Genf zusammen. Auf der Tagesordnung 
steht u. a. auch die Entgegennahme eines Berichtes der 
Mandatskommission. 

Die Mandatskommission des Völkerbundes und der Tempel Salomon. 

Genf. Die Ständige Mandatskommission des Völkerbundes 
beschloß, die von Dr. Breslauer unterbreitete Petition be¬ 
treffend die Bereitstellung eines Areals in Jerusalem, auf welchem 
der Tempel Salomons wieder aufgebaut werden soll, nicht in 
Betracht zu ziehen. 


Eine Anleihe der Palästina-Regierung an die Stadt Tel-flviv. 

(JPZ) Jerusalem. Die Palästina-Regierung hat der 
Stadtverwaltung von Tel-Äviv ein Darlehen in der Höhe 
von 50,000 Pfund bewilligt. (PTA) 

Major Keith-Roach, ein jüd. Offizier, wurde zum Verwalter 
des besonderen Distrikts Jerusalem ernannt. Er war früher Referent 
für Palästina im Kolonialamt in London. 

Urbarmachung der Sanddünen zwischen Haifa und Hkko. 

(JPZ) J e r u s a 1 e m. - P. - Nach autoritativen Berichten hat 
die Regierung sich einverstanden erklärt, der Haifa Bay Develop¬ 
ment Co. eine Konzession für die Urbarmachung der Sanddünen 
zu erteilen, die sich an der Küste von Haifa bis Akko hinziehen 
und das Land der Gesellschaft von der See trennen. 

Fünf Jahre Israelitischer Gemeindebund in Jugoslavien. 

(JPZ) Belgrad. Der Isr. Gemeindebund im vereinigten König¬ 
reich Jugoslavien beging dieser Tage die Feier seines fünfjährigen 
Bestehens. Begründer und Präsident des Gemeindebundes ist 'Dr. 
Hugo Spitzer, der Nestor der jüd. Gemeindepolitik in Jugoslavien. 

85 Jahre „Jewish Chronicle”. Das älteste jüdische Blatt, die 
Londoner „Jewish Chronicle”, vollendete Anfangs November das 
85. Jahr seines Bestehens. 


Aktion der nH.J.A.S. 11 zu Gunsten der jüd. Einwanderung. 

(JPZ) In Europa befriedigt die Mitteilung des in 
Amerika weilenden Vorsitzenden des jüd. Emigrationsdirek¬ 
toriums, Dr. Kreinin, daß die „HIAS” beschlossen hat, 
in Europa, Südamerika und Palästina eine große Aktion 
zu Gunsten einer jüd. Einwanderung durchzuführen. Man 
erhofft am meisten von der Immigration in Südamerika. 
Dort sollen Arbeitsnachweis- und Informationsbüros Ein¬ 
wanderung und Unterbringung erleichtern. Sehr hoffnungs¬ 
voll ist der Plan, Juden aus Europa zur Ansiedlung in Pa¬ 
lästina mit Unterstützung ihrer amerikanischen Verwandten 
zu verhelfen. 

(JPZ) Nach statistischen Berechnungen sind in den Jahren 
1881 bis 1925 etwa 3,648,500 Juden aus Osteuropa ausgewandert, 
2,975,500 begaben sich nach Amerika, 415,000 nach Westeuropa, 
155,000 nach Asien, 85,000 nach Afrika, 18,000 nach Australien. 
Am intensivsten war die Wanderung in den Jahren 1900 bis 1925; 
in dieser Periode wanderten 1,810,752 Juden nach den Vereinig¬ 
ten Staaten, 125,133 nach Argentinien, etwa 100,000 nach Kanada 
und 83,000 nach Palästina. Die Juden waren in dieser Zeit mit 
20 Prozent vertreten, die Polen mit 8,7 Prozent, die Litauer mit 
6,4 Prozent, die Deutschen mit 2,3 Prozent, die Franzosen mit 
1,3 Prozent. Von Rückwanderern zählt man bei den Juden 5,2 
Prozent, bei den Rumänen 76 Prozent, bei den Italienern 55,8 
Prozent, bei den Russen 50,6 Prozent, bei den Polen 40 und bei 
den Engländern 19 Prozent. 

Es ist also der 10. Teil der europäischen Judenheit in dieser 
Peiiode nach den Vereinigten Staaten endgültig ausgewandert. 
Doch hat infolge der Bestimmungen die Einwanderung nach Ame¬ 
rika derart abgenommen, daß, wie bereits berichtet, nur 10,292 
Juden im Jahre 1925 dorthin eingewandert sind. Die gesamte jüd. 
Auswandei ung aus Europa erreichte in diesem Jahre die gering? 
Zahl von 60,000, während das Auswanderungsbedürfnis auf 300 
bis 350,000 Personen geschätzt wird. 

Vom „Bnei Brith ,# -Orden. 

(JPZ) London. Die Großloge für Großbritannien und 
Irland, die soeben in London tagte, faßte den Beschluß, 
Dr. Popper, das Oberhaupt der Continental-Großloge, zu 
ersuchen, der in kurzer Zeit zusammentretenden Konferenz 
der europäischen Distriktsgroßloge den Vorschlag zu unter¬ 
breiten, für Juni 1927 eine internationale Konferenz der 
Bnei Brith-Logen einzuberufen, die zum Ziel haben soll, 
einen Ideenaustausch zwischen den einzelnen Distrikten her¬ 
beizuführen und die Logen zu erhöhter Tätigkeit anzuspor¬ 
nen. In der Konferenz wurde auch die Herausgabe einer 
Bnei Brith-Zeitschrift erörtert. Man kam überein, eine Bnei 
Brith-Gesellschaftsreise nach Palästina zu arrangieren. An 
der Reise sollen auch Nichtmitglieder teilnehmen dürfen. 
Weiter wurde beschlossen, im ganzen Reich eine Serie von 
Vorlesungen abzuhalten, um das jüd. Geistesleben zu stärken. 
Die First Lodge of England ist zu ersuchen, einen Plan für 
Mitarbeit der Universitätshörer an dem Gemeinschaftswerk 
auszuarbeiten. 

Die Juden in Russland. 

(JPZ) Frankfurt a. M. Nach einem Bericht von Joseph 
Roth über die russische Judenheit in der „Frankfurter 
Zeitung”, sind unter 2 34 Millionen Juden 300,000 organisierte Ar¬ 
beiter und Angestellte, 130,000 Bauern, 700,000 Handwerker und 
freie Berufe. Die jüd. Kolonisation schreitet vorwärts, 102,000 
Deßjatinen Acker wurde jüd. Bauern zugeteilt. In der Ukraine 
besuchen 350,000 Kinder jiddische Schulen, in Weißrußland 90,000. 
In der Ukraine gibt es 35 Gerichtskammern mit jiddischer Ver¬ 
handlungssprache, 3 große Zeitungen, 3 Wochenschriften, 5 Mo¬ 
natshefte erscheinen jiddisch, es gibt einige jüd. Staatstheater, an 
den Hochschulen bilden die Juden einen starken Prozentsatz. 

Yiddisches Staatstheater in Minsk. Dieser Tage wurde in 
Minsk das erste yiddische Staatstheater in Weißrußland feierlich 
eröffnet, wobei ein Vertreter der weißrussischen Regierung und 
Repräsentanten zahlreicher Kulturinstitutionen Rußlands Ansprachen 
hielten. 
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Unterredung mit Dr. Weizmann in New-York. 

Von unserem New Yorker B. S.-Korrespondenten. 

(JPZ) New York . Der Präsident der Zion. Weltorga¬ 
nisation, Dr. Weizmann, ist am 29. Okt. zu seinem 4. 
Besuche in New York eingetroffen. Er wurde von einem 
großen Komitee erwartet. In seiner Begleitung befanden 
sich Dr. Georg Hatpern, der zion. „Finanzminister” und 
Dr. Arlosoroff. Dr. Weizmann gab der versammelten jüd. 
Presse ausführliche Antworten über vorgelegte Fragen. In¬ 
teressant ist die einleitende Aeusserung Dr. Weizmanns ge¬ 
wesen, die einen fast chassidischen Einschlag hatte: „Es 
ist nötig, daß sich jetzt eine messianische Aera anhebe, wir 
müssen den „Rozaun” erschaffen, um den „Ketz” näher zu 
bringen. Man könne 25—30,000 Juden jährlich nach Pa¬ 
lästina bringen. Es fehlen bloß die materiellen Mittel dazu.” 

Bezüglich der Krise in Palästina, meinte Dr. Weiz¬ 
mann, daß sie mehr eine polnische als palästinische sei. Er 
habe seinen Standpunkt gegenüber der vierten Alija nicht 
geändert. Man dürfe zum Beginne einer Kolonisation keine 
Luftmenschen ins Land bringen. Ueber das Resultat der 
Finanzkonferenz befragt, konnte Dr. Weizmann keine be¬ 
friedigende Antwort geben, sondern vertröstete auf eine 
spätere Verständigung. Keren Hajessod und Nationalfonds 
sollen vorläufig wie als Chaluzim der späteren Investitions- 
Unternehmungen vorausgehen. Auch bezüglich der Kjonlän- 
dereicn wußte Dr. Weizmann nichts Tröstliches zu sagen. 
Die Ländereien werden jetzt vermessen und erst in etwa 
5 Jahren könne darüber verhandelt werden. Die Schwierig¬ 
keit liege im Rechtstitel. Es könne ein Aräberstamm plötz¬ 
lich „Techijas hamessim” aufstehen und ältere Rechte be¬ 
anspruchen. Die Universität entwickle sich eher zu rasch. 
Es werde im heurigen Jahre ein Budget von einer Million 
Dollar vorgelegt werden. 

Er begrüßt den Frieden zwischen Joint und Zion, er 
stehe bezüglich der „Jcwish Agency ” auf dem alten Stand¬ 
punkte, die Frage hänge gänzlich von Amerika ab, er 
werde weitere Verhandlungen mit den amerikanischen jüd. 
Führern pflegen. Die Stellung Englands hänge von dem 
Erfolge der jüd. Kolonisation ab. England könne aber 
warten, wir nicht. Die Aufnahme bei Mussolini wäre sehr 
freundlich gewesen. Mussolini habe ihm allen Erfolg ge¬ 
wünscht und gebeten, dies auch der jüd. Oeffentlichkeit 
mitzuteilen. Die Beziehung mit den Arabern bessere sich 
von Tag zu Tag. Die Frage des Parlamentes sei nicht 
aktuell. 

Dr. Holpern sagte fast alle Rohstoffe können zollfrei 
eingeführt werden. England lasse die Textilindustrie ent¬ 
wickeln und fürchte kein zweites Lodz. Aber die Frage 
sei berechtigt: Wofür wird die Zolleinnahme verwendet? 
Mit den Steuern sei man weniger zufrieden. Der Kolonist 
müsse im dritten Jahre schon so viel Steuer bezahlen, als 
der eingesessene Araber, wodurch seine Einkünfte nur das 
Resultat heroischer Arbeit seien. 

Dr. Arsoloroff rühmt die heldische Haltung der Arbeiter 
die aushalten. Die Krise sei nur eine Tel-Aviv-Krise. In 
anderen Städten sei sie nicht vorhanden. Eine Lösung be¬ 
stünde in der Versetzung von Arbeitern aus Tel-Aviv in die 
Kolonien, ferner in der raschen Kolonisation von den 50,000 
Dunam Nationalfoncls-Land im Etnek. Uebrigens werde der 
Ruthenberg-Plan bald 1200 Arbeiter beschäftigen. 

Die Zahl der judisichen Studenten in Amerika. New York. 
An den amerikanischen Universitäten und Hochschulen studieren 
gegenwärtig fast 20,000 Juden gleich 9,5 Prozent der gesamten 
Studentenschaft. 
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Dr. William J. Sirovich 
wurde ins amerikanische Parlament gewählt. 


Die Parlaments-Wahlen in Amerika. 

(JPZ) New York. Bei der am 2. Nov. stattgehabten 
Wahlen wurden in New York die zwei jüdischen Kandidaten 
der demokratischen Partei ins Parlament gewählt: Sol. Bloom 
und Dr. William I. Sirovich . Letzterer wurde nach einem 
harten Kampfe mit dem jüd. Kandidaten der republikani¬ 
schen Partei N. Perlman gewählt. Dr. William Sirovich ist 
Arzt und ist im jüd. Viertel, das ihn erwählt hat, als Men¬ 
schenfreund und unermüdlicher Arbeiter für das Volkswohl 
hoch geschätzt. Er ist ungarischer Abstammung. 

Ein Staatsbankeft für Dr. Weizmann. 

(JPZ) Boston . - W.M. - Der Gouverneur des Staates 
Massachusetts gibt bekannt, daß er am 19. Nov. zu Ehren 
Dr. Weizmanns ein offizielles Staatsbankett geben und 
sich an die Spitze der Palästina-Kampagne steilen werde, 
die am 18. Nov. in Boston eröffnet wird. Er sprach auch 
den Wunsch aus, die Delegierten der United Palestine 
Appeal-Konferenz persönlich zu begrüßen. 

Ein Zionistenheim in New York. Unter dem Vorsitz des frühe¬ 
ren Oberstaatsanwaltes Carl Sherman, fand eine Konferenz der 
führenden Zionisten statt, in der Philipp Wattenberg, der Prä¬ 
sident des Beth Zion Committee, und dessen Schatzmeister Dr. 
A. J. Rongy Pläne für Errichtung eines sechs Stock hohen zio¬ 
nistischen Heimes vorlegten, in welchem alle zion. Büros, eine 
große Lesehalle, eine Bibliothek, Ausstellungsräume, ein Restaurant 
u. a. in. untergebracht werden sollen. Die Erbauungskosten wurden 
auf 600.000 Dollar veranschlagt. Gegenwärtig sind in New-York 32 
zion. Distrikte und 5 Klubs junger Zionisten, ferner 2 Hadassah- 
Logen und einige zion. Studentenorganisationen. 

Jabotinsky aus Palästina abgereist. 

(JPZ) Tel-Aviv. Der Führer der Zionisten-Revisioni- 
sten, Wladimir Jabotinsky, hat nach mehrwöchigem Aufent¬ 
halt in Palästina die Rückreise nach Europa angetreten. Zu¬ 
nächst reist er nach Berlin. Am 7. Nov. wurde ihm zu Ehren 
in Tel-Aviv ein Bankett gegeben, zu dem etwa 230 führende 
Juden aus ganz Palästina eingetroffen waren. Auf die 
Ansprachen erwiderte Jabotinsky, er sei begeistert über das 
Gesehene und glaube fest an die gute Entwicklung Pa¬ 
lästinas. 

Ein Aufruf von Rabbi Kook für den Keren Hajessod. Der 

Oberrabbiner von Palästina, Rabbi Kook, veröffentlichte einen 
Appell an die Judenheit der ganzen Welt, den Keren Hajessod, 
diesen Fonds für den Aufbau Palästinas, nach Kräften zu stützen. 
In dieser für Palästina kritischen Zeit, heißt es weiter in dem 
Aufruf, sei cs erforderlich, daß jeder Jude soviel beiträgt, als in 
seinen Kräften liegt. 

Ein zionistisches Haus in Jerusalem. Jerusalem. Demnächst 
wird auf einem Grundstück in Rehavia-Ratisbon zu Jerusalem mit 
dem Bau eines zion. Hauses begonnen werden, das die Büros der 
zion. Exekutive, des Keren Hajessod, des Jüd. Nationalfonds und 
der anderen zion. Aemter beherbergen soll. 


Zürich. 



JBamr emVille 

eignet sich vorzüglich für Hochzeiten und Festlichkeiten. 
Erstklassige Referenzen. 

===== Dir. F. Giger. ===== 
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Hofrat Prof. Dr. Frankfurter 70 Jahre alt. Wien. Hofrat Prof. 
Dr. Frankfurter, der bedeutende Gelehrte auf dem Gebiete der 
römischen Philologie, Epigraphik und Archäologie und langjährige 
Direktor der Wiener Universitätsbibliothek, beging am 9. Nov. 
seinen 70. Geburtstag. Prof. Dr. Salomon Frankfurter, ein Abkömm¬ 
ling großer rabbinischer Gelehrten in Deutschland und Ungarn, 
widmet sich mit Hingabe jiid.-kultureller Bestrebungen, wie dem 
„Jüdischen Museum”, in dessen Kuratorium es seit 1908, seit 1920 
als Präsident, wirkt. Er ist auch Mitglied der historischen Kom¬ 
mission der Wiener jüd. Gemeinde und Vizepräs. der Jüd. Völker¬ 
bundsliga für Oesterreich. Er ist ferner Mitglied des Kuratoriums 
der isr.-theologischen Lehranstalt und Konsulent für jüd. Angelegen¬ 
heiten im Unterrichtsministerium. 

Offenbach-Manuskripte im New Yorker Jewish-Instilute. N e w 
York. Die Bibliothek des New Yorker „Jewisli Institute of Reli¬ 
gion” ist dieser Tage in den Besitz einer sehr wertvollen Kollek¬ 
tion bisher unbekannt gebliebener Kompositionen von Jacques 
Offenbach gelangt. Es handelt sich um Originalmanuskripte von 
Isool Offenbach und Jacques Offenbach, zum großen Teile Ju¬ 
gendkompositionen Jacques*. Die Spender dieser vom musikge¬ 
schichtlichen Gesichtspunkt wertvollen Sammlung sind die Enkelin¬ 
nen Isaac Offenbachs, Isabel Offenbach-Grünwald und Frau E. 
Redlich. 


Das Winter-Programm am Instilutum Judaicum der Berliner 
Universität. Das Inslitutum Judaicum der Universität Berlin, unter 
Leitung von Prof. Greßmann, veranstaltet im Winterhalbjahr 
1926 27 eine Reihe von Vorträgen unter dem Titel: „Gestalten 
und Gestaltungen des modernen Judentums”. Es werden sprechen: 
Rabb. Dr. V o g e 1 s t e i n (Breslau) über „Abraham Geiger und 
die religiöse Reform des Judentums”, Dozent Dr. Wohlgemuth 
über „S. R. Hirsch und das gesetzestreue Judentum”, Pastor Dr. 
D. W i n d f u h r über „Theodor HerzI und der politische Nationa¬ 
lismus”, Dozent Dr. Torczyner über „Achad Haam und der 
kulturelle Nationalismus”. 

Ein Lektorat für jüdische Wissenschaften an der Universität 
in Giessen. An der philosophischen Fakultät der Universität in Gies¬ 
sen wurde ein Lektorat für jüdische Wissenschaften und Philo¬ 
sophie errichtet. Zum Lektor für dieses Fach wurde der aus 
Litauen stammende Philosoph Samuel Atlas ernannt. 

Eine Massenpetition um die Freilassung Schwarzbards. 

(JPZ) Pari s. Eine Abordnung überreichte dem Untersuchungs¬ 
richter Faire eine von 1500 n i c h t j ü d i s c h e n Franzosen unter¬ 
fertigte Petition, in welcher um die Enthaftung Schaloin Schwarz¬ 
bards angesucht wird. Die Petition enthält eine eingehende Be¬ 
gründung' des Ansuchens vom juristischen und menschlichen Ge¬ 
sichtspunkt. 



CAD! LLAC 

STANDARD OF THE WORLD 


Die Verkäufe, welche Cadillac während der letzten 
drei Monate in Amerika erzielte, übertreffen bei weitem 
diejenigen irgend einer amerikanischen Automobil- 
Marke, welche 8 Zylinder in Linie im Höchstwerte 
von S 3.500 konstruiert. 

Die Konstrukteure der Flugzeugmotore haben den 
Motor in V-Form gewählt wegen der Geschmeidigkeit 
und dem vollständigen Fehlen der Vibration. Die 
Herstellung des Motors in V-Form benötigt eine Werk¬ 
zeugs-Einrichtung, welche sich wenige Fabriken leisten 
können. Cadillac hat nicht weniger als $ 2.500.000 für 
die Herstellung des neuen Modells investiert. 

Zwanzig Modelle von Fr. 23.500 .— bis Fr. 32.500. 

Exclusiver Import für die Schweiz : 
d'J^rcis O d’lkrcls 


GENCE MERICAINE s A. 


Viaduktstr. 45 
BASEL 


Bd. Helvdtique, *7 
GENF 


Turnerstr. 34 a 
St. GALLEN 


Dufourstr. 2 1 
ZÜRICH 


9 






































jüdische Prcsszentralc Zürich 


5 


Nr. 421 

Zwei jüdische Vertreter im ungarischen Oberhaus. 

(JPZ) Budapest. In der ungarischen Nationalversamm¬ 
lung beantragte der Berichterstatter /lies, die Aufnahme 
von zwei Vertretern der jüd. Religion in das Oberhaus. 
Ministerpräsident Graf Bethlen unterstützte diesen Antrag 
mit der Erklärung, daß die jüd. Religion ebenso ein ge¬ 
setzlich anerkanntes Bekenntnis in Ungarn sei, wie die 
übrigen Religionen und daß das Recht, das sich die jüt . 
Religion in der historischen Entwicklung erworben habe, 
respektiert werden müsse. Das Haus nahm den Antrag mit 
großer Mehrheit an. 

Eine königliche Auszeichnung Sir Herbert Samuels. 

(JPZ) London. - J.-Korr. - Der englische König em¬ 
pfing Sir Herbert Samuel, dem ehemaligen Oberkomnnssar 
von Palästina und Vorsitzenden der Kohlenkommission, m 
spezieller Audienz und überreichte ihm, besonders in Würdi¬ 
gung seiner Verdienste anläßlich der Beilegung des General¬ 
streikes, das Großkreuz des ehrenvollen Ordens ,,O'der 
of the Bath” (Civil Division). 

250 jähriges Bestehen der Chevro Kadischo Gailingen. 

Wie uns aus Gailingen geschrieben wird, kann am Schabbos- 
Chanuko d. J. (4. Dez.),' die Chevro-Kadischo in Gailingen auf ihr 
250-iähriges Bestehen zurückblicken. Dieses seltene Fest soll in 
feierlicher Weise begangen werden. Am Schabbos-Chanuko selbst 
wird keine besondere Feier stattfinden; cs werden nur festtägliche 
Niqunim beim Schabbos-Gottesdienst Anwendung finden, jedoch 
ist für den auf Schabbos-Chanuko folgenden Sonntag ein besonderer 
Festgottesdienst mit Predigt vorgesehen. Nachher wird ein Fest¬ 
essen im Cafe Biedermann stattfinden. Den Abschluß des 250- 
jährigen Jubiläums wird eine Chanuko-Feier der Gailinger Jugend 
bilden. Zum Feste wird eine umfangreiche Festschrift erscheinen, in 
der die Geschichte der Bruderschaft seit dem Bestehen derselben 
dargestellt ist. Ferner enthält die Festschrift eine Geschichte des 
Friedhofes, die durch eine Reihe von Abbildungen illustriert wird. 
Die vielen aus Gailinqen stammenden Juden dürften ein Interesse 
an der Festschrift haben, da wohl jeder einen Ahnen zur ewigen 
Ruhe auf dem Gailinger Friedhof bestattet weiß. Der Festschrift 
ist ein Kunstblatt des jüd. Malers Ferhenbart beigelegt. Der fest¬ 
gebende Verein und die jüdische Gemeinde Gailingen erhofft auch 
von auswärts eine zahlreiche Teilnahme an dem am 5. Dezember 
stattfindenden Feste. 

Schweiz. 

Die Einbürgerung in der Stadt Zürich. 

Der Stadtrat der Stadt Zürich stellt der Bürgerlichen 
Abteilung des Großen Stadtrates Anträge für eine ziemlich 
weitgehende Aenderung und Erleichterung der Bedingungen 
unter denen das Bürgerrecht der Stadt Zürich erworben 
werden kann. Darunter befindet sich auch eine Bestim¬ 
mung, welche sich speziell auf die Einbürgerung von Ost - 
jaden bezieht. Der Stadtrat stellt u. a. folgende Anträge: 
Die Gebühren für den Einkauf in das Bürgerrecht der 
Stadt Zürich betragen 400 bis 600 Franken nach Maßgabe 
des Einkommens, indem bei Einkommen bis 4000 Fr. eine 
Gebühr von 400 Fr., bei Einkommen über 10,000 Fr. 
die höchste Gebühr von 600 Fr. zu entrichten ist. Sodann 
schlägt der Stadtrai vor, die Ausnahmebedingungen für im 
Ausland geborene Ausländer nur noch für die Ostjaden 
vorzusehen und wie folgt zu umschreiben: „Ausnahmen 
von den besonderen Aufnahmebedingungen für aus östlichen 
Gebieten zugewanderte Israeliten können in Betracht kom¬ 
men, wenn die Bewerber mindestens zehn Jahre vor der 
Stellung des Gesuches ununterbrochen in der Stadt Zürich 
gewohnt und durch besondere Verhältnisse (vorherige Nie¬ 
derlassung in der Schweiz oder in anderen westeuropäischen 
Gebieten, Besuch der Schulen in Zürich, Heirat mit einer 
Schweizerin usw.) eine gute Anpassung erworben haben.” 




Das Gebäude der Jeschiwa „Torath-Cohanim” in Jerusalem, 

. • _ r' _Iicrrvol ci i hvor» linn I Oft WI 


Das Schweizerisch« Comite für Erez Jisroel plant während der 
Chnnuka-Woche eine intensive Propaganda für sein Hiltsweik zu 
veranstalten. Bekanntlich fördert das Schweizer Comite für brez 
jisroei nicht nur die Jeschiwolh und das Schulwerk in Erez Jisroel, 
sondern auch die verschiedenen philanthropischen Anstalten, welche 
der qanzen Bevölkerung in Erez Jisroel zu Gute kommen, so die 
Waisenhäuser, Altersasyle, Spitäler, Arbeiterküchen usw. Das Comite 
appelliert an die Gebefreudiqkeit der Schweizer Juden, ihm durch 
reichliche und regelmäßige Spenden zu ermöglichen, daß von dem 
verewigten Basler Rabbiner Dr. A. Cohn s. A. begründete Hilfs- 
werk für Erez Jisroel in seinem Geist2 fortzusetzen. Zentrale tur 
Geldsendungen: Postcheck-Konto des Comites: Basel V 708. 'en- 
tralkassier: Herr Emanuel G o 1 d s c h rn i d t, Austr Oo, Basel. 
Zweigsitz Zürich: Herr Jakob Gut jr., Zürich, Brandschenkestr. Io, 
Postcheck-Konto VIII 1087. .. 

La Societe Sioniste de Geneve ainsi que la Societe d ttudiants 
Haschachar informe le public qu’un discours sera donne par 
M. Radovenski en sur la Situation actuelle en Palestine. Ce 
Monsieur est justement revenu de Palestine et est bien place 
pour nous mettre au courant de la matiere. La Conference aura 


Fusterie 12. 

Oberregierungsrat Hans Goslar in der Schweiz. 

(JPZ) Herr Oberregierungsrat Hans Goslar, Pressechef des 
Preussischen. Staalsministcriums, kommt in dieser Woche auf Ein¬ 
ladung des Schweizer. Zionistenverbandes der zion. Ortsgruppen 
und des Misrachi-Verbandes in die Schweiz. Er wird in Zürich am 
Sonntag, den 21. Nov. im Schwurgerichtssaal, Hirschengraben 13, 
sprechen über: „Die Schicksalsstunde des jüdischen Volkes”, am 
Mittwoch, den 24. Nov. in Bern und am Donnerstag, den 25. Nov. 
in Luzern. 


Oberregierungsrat Goslar ist eine im jüd.-politischen Leben 
Deutschlands bekannte Persönlichkeit. Schon in jungen Jahren trat 
er als Redner und Schriftsteller hervor und begründete damals den 
Herzl-Bund, der die zion. kaufmännische Jugend in sich vereinigte. 
Später näherte sich Goslar immer mehr den Kreisen des thoratreuen 
Judentums. Er gehört heute zu den führenden Leuten im deutschen 
Landesverband der zion. Föderation Mistachi. Als Repräsentant 
der Berliner jüd. Gemeinde und Delegierter im Preussischen Ge¬ 
meindeverband, beteiligt er sich auch an hervorragender Stelle 
im deutschen jüdischen Gemeindeleben. 

Eine Anzahl viel gelesener Broschüren über jüd. Probleme 
sind von ihm erschienen. Anerkennung auch in ruehtjüd. Kreisen 
fand seine Schrift: „Die Sexualethik der jüd. Wiedergeburt”, die 
ihm die Zustimmung vieler bekannter Wissenschaftler dieses Ge¬ 
bietes eintrug. Oberregierungsrat Goslar ist aus dem Journalisten¬ 
beruf hervorgegangen. Er leitete früher als Redakteur die bekannte 
Börsenzeitschrift „Plutus”, war dann Handelsredakteur der „Vos- 
sischen Zeitung” und der „Norddeutschen Allgem. Zeitung”, des 
damaligen offiziösen Regierungsblattes. Von dieser zur Weimarer 
Nationalversammlung entsandt, wurde er vom Preuss. A\inister- 


KURSAAL 


Die neueste Familien-Bar und Tea-Room 

Konzert „The happy five“ and „Knrsaal-Trio“ 

Französisches Restaurant 

Service ä la Carte 

MENUS: Lnncli ä Fr. 5.— ; Diner ä Fr. 7.— 
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Jubiläumsanlass 

des Hilfsvereins für Jüdische Lungenkranke in derSchweiz 
19. Dezember 1926, in sämtlichen Räumen der Tonhalle Zürich 


Präsidenten zum Chef der Presse-Abteilung des Staatsministeriums 
ernannt. Vor einigen Jahren wurde er Oberregierungsrat. 

Möge dem als Redner und Politiker überall geschätzten Vor¬ 
kämpfer der Palästinaidee auch in der Schweiz ein freundlicher 
Empfang bereitet werden. 

Mitteilung des Schweizerischen Haupibureaus des Keren Kauemeth 
(Jüd. Nationalfonds) Zürich. 

.... P lQ M 1 J a c h i - Weltorganisation erließ anläßlich des 25- 
jahrigen Jubiläums des Keren Kauemeth Lcisrael einen Aufruf, in 
dem auf die Wichtigkeit des KKL hingewiesen wird. „Der National- 
fonds”, heißt es im Aufruf, „ist die einzige Institution, die den 
Boden Erez Israels als ewigen Besitz des jüd. Volkes erlöst 
Aller Besitz des KKL ist Besitz des jüd. Volkes und darf nicht 
in den Besitz des einzelnen übergehen, ln unseren Tagen und vor 
unseren Augen sehen wir, wie Volk und Land wieder aufleben und 
zur Blüte gelangen; die Stimme der Pioniere unserer Wiederge¬ 
burt dringt bis in alle Ecken der Diaspora. Die Stimme ruft, nach 
Erez Israel zu kommen, und die Oede unseres Landes urbar zu 
machen... Wir aber, das gesamte Judentum, in all unseren Strö¬ 
mungen und Parteien sind verpflichtet, diese Chaluzim mit dem 
Lande zu verknüpfen und die Kinder, die Erbauer, zum Boden 
der Väter zurückzuführen. Dies alles können wir nur durch den 
nationalen Fonds, durch den Keren Kayemeth Leisrael, erreichen. 
Und alle Getreuen im Volke, die an die Heiligkeit des Landes 
glauben, fordern wir auf, sich an dem Erlösungswerk zu beteiligen. 

Medizinische Abteilung der Nationalbibliolhek in Jerusalem. 

(JPZ) Jerusalem. Die Leitung der Universität hat von Dr. 
Julius Jarcho, New York, die Mitteilung erhalten, daß dieser 
eine Stiftung zugunsten des Ankaufs von Büchern für die medizi¬ 
nische Universität geschaffen ha!. Schon 1921 hat Dr. Jarcho seine 
medizinische Privatsammlung der Bibliothek gespendet und hat 
seit dieser Zeit nicht aufgehört, sich für die Bibliothek zu in¬ 
teressieren. 

Führer durch den Etania-Ball vom 19. Dezember 1926 in der 
Tonhalle. (Mitteilung der Pressekommission.) Wie rege heute schon 
das Interesse für den Jubiläumsanlaß in weitesten Kreisen der hiesi¬ 
gen Bevölkerung erwacht ist, beweisen die zahlreichen Anfragen, 
über die nähere Ausgestaltung des Balles. Denselben Rechnung tra¬ 
gend, geben wir nachstehend eine kurze Uebersicht, soweit dies 
schon möglich ist. Der Nachmittag gehört den Kindern. Um 
all den Ansprüchen der Kleinen zu genügen, sind Aufführungen, 
Reigen, Polonaise und mancherlei nette Ueberraschungen vorge¬ 
sehen. Der Abend selber verspricht das gesellschaftliche Ereig¬ 
nis der Saison zu werden. Sämtliche Räume der Tonhalle, ein 
jeder in originellem Cachet, bilden den äußeren Rahmen des 
Festes. Erstklassige Kapellen spielen zum Tanze auf. Bis 11 Uhr 
unterhält im Kleinen Saal eine bunte Bühne — bestellt von ersten 
Kräften — die Gäste und anschliessend setzt der eigentliche Ball 
im großen Saal ein, dessen Leitung wiederum in Händen erster 
Tanzmeister liegt. Daneben sind — insbesondere auch für die Nicht¬ 
tänzer — Darbietungen und Ueberraschungen verschiedenster Art 
in den übrigen Räumen vorbereitet. Eine reichbestellte Tombola 
mit selten günstigen Gewinnchancen dürfte ebenfalls zur Steigerung 
der Feststimmung beitragen. (Siehe auch das diesbezügliche Inserat) 

Als wertvolle Einführung ist es gelungen, 4 prominente Herren 
aus der Gesellschaft zu gewinnen, die als besonders bestelltes 
Finanzkomitce in der Lage sein werden, während des Festes die 
jeweiligen Einnahmen dauernd zu kontrollieren und bekannt zu 
geben. So ist zu hoffen, daß wir diesmal als Endergebnis dem 
jubiläumsfonds der „Etania” einen beträchtlichen Ueberschuß zu- 
weisen können. 


Trauerfeier für Jakob Hack in Basel. 

Basel. - H. Sch. - Die vom Verein „Zion” Basel am H. Nov. 
veranstaltete Trauerfeier für sein verdinstvolles Mitglied Jb. Hack, 
welcher am 21. Okt. a.c. in Tel-Aviv gestorben ist, war eine 
Kundgebung der besondern Beliebtheit des" Verstorbenen. Cirka 150 
Personen nahmen an ihr teil. Herr Dr. E i s n e r eröffnete die 
Trauerfeier. Es sprachen Herr B. Born stein Namens des Ve¬ 
reins „Zion”, Hermann Schimanski als Freund des Ver¬ 
storbenen und A. Börnste i n im Aufträge der Jüd. Nationalfonds¬ 
kommission Basel. Herr Oberkantor Epstein sang e 1 mole 
rach am im. In tiefer Ergriffenheit lauschten alle Teilnehmer 
und kein Auge blieb ohne Tränen. 

Wir geben nachfolgend einen Auszug aus den Trauerreden. Herr 
Hermann Schimanski führte u. a. aus: Mehr als ein Jahrzehnt 
war Jb. Hack Vorstandsmitglied, viele Jahre Nationalfonds-Kom- 
inissär des Vereins Zion, Mitglied des Hauptbureaus des National¬ 
fonds für die Schweiz. Was er während dieser Tätigkeit für den 
Zionismus leistete, ist viel, sehr viel. Das Jemenitenhaus des 
Vereins Zion, eine beträchtliche Anzahl Dunam Land in Palästina 
und unzählige Oelbäume, sowie größere Summen für andere 
Zwecke, waren die Früchte seiner aufopfernden Arbeit, die ihn auch 
finanziell über seine Verhältnisse in Anspruch nahm. Für den 
Verein war ihm kein Opfer zu groß. Als vor einigen Jahren der 
Verein Zion vor der Auflösung stand, kam er zu mir und sagte, 
ich mobilisiere Dich, Du mußt mir helfen, den Verein zu reorga¬ 
nisieren. Ich erinnere an das damalige Direktorium, dessen geistiger 
Leiter Jb. Hack war. Diese Tat hat dem Verein Zion zu neuem 
Leben und erhöhtem Ansehen geführt. Einmal hatte er eine große 
Freude erlebt, er war geradezu glücklich. Es war der Moment, 
als er dem Verein Zion a’s Geschenk die zion. Fahne überreichte, 
Freudentränen flössen über sein glückstrahlendes Gesicht. An diesem 
Abend sagte er zu mir: Angesichts dieser Fahne, lebt ein un- 
bändigender Wunsch in mir, mit der Waffe in der Hand zu sterben 
und nun trauert diese Fahne um ihren Schöpfer. Als der Verein 
Zion vor seiner Abreise nach Palästina ihm zu Ehren ein Bankett 
gab und ihn in’s Goldene Buch eintragen ließ, sagte er zu mir: 
Nun gelange ich ans Ziel meiner Wünsche, hoffentlich sehen wir 
uns in Palästina wieder. Leider war uns ein Wiedersehen nicht 
vergönnt. 

Herr B. Bornstein führte in seinem Nachruf u. a. aus: 
Diese Ti euer ist nicht nur eine Familientrauer. Der Verein Zion 
besonders verliert an dem Verstorbenen eines seiner besten Mit¬ 
glieder. Mit seiner ganzen K^aft arbeitete er für die heilige zion. 
Sache. Nicht nur seine eigene Person stellte er zur Verfügung. Er 
wachte mit außerordentlicher Ergebenheit, daß seine Mitarbeiter, 
die ihm bei der JNF-Arbeit halfen, ihre Pflichten pünktlich und 
gewissenhaft erfüllen. Der Verstorbene war der Mitbegründer der 
Jugendgruppe im Verein Zion, der Gründer der Pflanzlandaktion. 
Mit welcher Liebe und Zärtlichkeit hat er die Jugendgruppe ge¬ 
leitet, welche Freude und Zufriedenheit belebte ihn, als er sah, 
daß die Jugend seinen Wegen folgte. Die Jugend liebte ihn wie 
ihren Vater. Der Verstorbene war auch aktiver Mitarbeiter und 
Kassier der Keren Hajessod-Kommission im Verein Zion, auch 
hier gab er seine ganze Kraft der Arbeit hin. Aber dies alles war 
noch nicht sein Endziel, er wollte als Chaluz nach Erez Israel gehen, 
mit seiner eigenen Kraft helfen, das Land aufzubauen. 

Jüdischer Wanderbund „Blau-Weiß", Basel. (Eing.) Die Mit¬ 
glieder werden hiermit zur ordentlichen Generalversamm¬ 
lung auf Dienstag, den 23. Nov., abends 8.15 Uhr, im Blauweiß¬ 
heim' (Steinenvorstadt 20, Eingang Steinenbachgäßlein 15) eingela¬ 
den. Traktanden: Tätigkeitsbericht, Decharge, Statutenänderung, 
Neuwahl, Diverses. 
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DAS BLATT DEM JÜDISCHEN FRAU. 


Neues vom Kinderheim des Israel. Frauenvereins Zürich. 

Bisher zirka 50 000 Frs. gezeichnet. 

Schon lange gehen vorbereitende Nachrichten durch die 
jüd. Presse Zürichs über den Plan des jüd. Kinderheims in 
Heiden. A\it viel Eifer und hingebender Freude arbeiten 
die Damen des Vorstandes an den Vorbereitungen für die 
große, allgemeine Sammlung. Es wurde nun ein kleiner 
Kreis Damen gebildet, die sich für die schöne, große Auf¬ 
gabe einsetzen und durch Besuche die Familien zur Mitarbeit 
und Hülfe an dem Werk auffordern wollen. Für den Frei- 
bettenfonds sind bereits schöne Beiträge gezeichnet worden 
von einigen hochherzigen Gebern. Die Summe der Zeichnun¬ 
gen beläuft sich auf 47,000 Fr., eine ansehnliche Zahl, die 
dennoch nicht allzu weit reichen wird, da ja nur der Zins 
davon verwendet werden darf. Der Frauenverein rechnet 
auf die Unterstützung und das Interesse aller ihrer Mitglie¬ 
der. Uni den sammelnden Damen die Arbeit zu erleichtern 
und um ihnen einen angenehmen Empfang zu bereiten, wurde 
an alle Familien ein aufklärendes Zirkular versandt. Hof¬ 
fentlich finden die Sammlerinnen überall Aufnahme und 
Entgegenkommen. Gewiß wird jede sorgende Mutter, jeder 
rechte Vater Verständnis empfinden für dieses Hilfswerk, 
das der heranwachsenden Generation gilt. E.Sth. 

Der Osijüdische Frauenverein Zürich veranstaltet am 27. Nov. 
in den Räumen der August Kellerioge. Uraniastr. 9, einen Chanu- 
k a h - B a 11 mit Programm und Ueberraschungen. Es ist uns ge- 
lunqen für das Programm nabmhafte Kräfte zu gewinnen. Wie 
Frl. Mea Hauser (Schauspielhaus), Rez., Frl. Sorna Marcus, 
Tanz etc. Diese Namen schon versprechen einen schonen, genuß¬ 
reichen Abend. Wir bitten unsere Mitglieder und Freunde, uns 
auch dieses Jahr mit ihrem Erscheinen zu unterstützen. 

Der Vorstand. 

Ablehnung des Frauenstimmrechts in den 

englischen Synagogengemeinden. 

(JPZ) London. Bei der Sitzung der Vereinigten Syna¬ 
gogen Englands wurde der Antrag, den Frauen Stimmrecht 
in den Synagogengemeinden zu geben, abgelehnt. 
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erschlafften Poren neu beleben. 
^Ibcr nicht nur anfcuchtcn, sondern 
den ßaarboden richtig massieren 
mit dem seit Jahrzehnten bekannten 
(Danadolinc. 


fl 


Fetthaltig für trockene, 
entfettet für fette Haare 



Fannie Hurst. 


Ein Schadenersatzprozess auf 600,000 Dollar 

gegen Fannie Hurst. 

(JPZ) Nach Zeitungsmeldungen ist Fannie Hurst, die 
beliebteste Schriftstellerin Amerikas und folglich, wie sich 
das fast von selbst versteht, die bestbezahlte. Fannie Hurst 
ist eine russische Jüdin, die sich sehr schnell einen unge¬ 
heuren Erfolg in Amerika sicherte. Eines ihrer letzten Bü¬ 
cher „Lummox” ist auf ihrer genauen Kenntnis des Aus¬ 
wanderungsmilieus basiert. Am auffallendsten ist die Sprache 
von Fannie Hurst, eine seltsam sinnliche, plastische Sprache, 
mit beinahe expressionistischen Bildern. Wie bei Joseph 
Conrad widerholt sich bei ihr der merkwürdige Fall, daß 
die englische Sprache durch Menschen ausländischer Her¬ 
kunft erst zu ihrem vollen Bilderglanz gebracht wird. Nun 
steht Fannie Hurst vor der unangenehmen Anklage des 
Plagiats. Es handelt sich um ihr neuestes Buch, unter dem 
Titel „Mannequin”, für dessen erste Veröffentlichung in 
einem Magazin sie 50,000 Dollar bekam. Sie wird jedoch 
auf Schadenersatz in Höhe von 600,000 Dollar verklagt, 
denn so hoch wird der künftige Absatz des Buches bewertet. 
Die fragliche Summe hat selbst in Amerika, dem Lande der 
größten Honorare, ein ungeheures Aufsehen erregt und der 
ganze Steitfall mag dazu geeignet sein, für die Bücher von 
Fannie Hurst noch mehr Reklame zu machen. Fannie Hurst 
hat vor einigen Monaten die Absicht geäußert, ihre schrift¬ 
stellerische Tätigkeit für eine Weile aufzugeben und nach 
Oxford zu gehen um zu studieren. Das russische Studenten¬ 
blut scheint sich selbst durch die schriftstellerischen Erfolge 
nicht betäuben zu lassen. _ 


CLERMONT & E. FOU ET, Parfümeurs - PARIS • GE NEVE 


TÖDISTR. 5 



ZÜRICH 2 


Hobes Manteaux Lingerie 
Fourrures Chapeaux 
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Frauen- und Mädchengruppe der Beth Agudas Jisrcel. 

(JPZ) Wien. - A.J. - Die seit einem lialben Jahr 
bestellende Frauen- und Mädchengruppe der Beth Agudas 
Jisrocl hat ihr Wintersemester begonnen. Bereits 600 Frauen 
und Mädchen haben ihre Mitgliedschaft angemeldet. Unter 
dem Vorsitz des Oberrabbiners Sejmdep. Lewin, Präsident 
des Zentralrates und des Ortsgruppen-Präsidenten Schneid, 
wurde in Gambor (Galizien) eine Beth Jakob-Schule ge¬ 
gründet, mit einer Anfangszahl von 130 Schülerinnen. 

Zu Semesterbeginn wurde in Lodz eine Beth Jakob- 
Schule für minderbemittelte Kinder gegründet, in der zu¬ 
nächst 50 Kinder Aufnahme fanden. Man hofft, nach Er¬ 
halt weiterer Mittel die Zahl der Schülerinnen bald zu ver¬ 
größern, um allmählich dem Wunsch von hunderten lern¬ 
begierigen jungen Mädchen erfüllen zu können. 

Fräulein Dr. Mosse zum Poüzeirat ernannt. 

(JPZ) Berlin, 8. Nov. Fräulein Dr. Mosse, die seit 
langen Jahren im Berliner Polizeipräsidium verdienstvoll 
auf dem Gebiete der Kinderschutzpflege tätig ist, ist soeben 
zum Polizeirat ernannt worden. 


Wenderschule der Agudas Jisroel. Der Schweizerische Landes¬ 
verband der Agudas Jisroel teilt mit: ln den kleinen Orten, wo oft 
nur einige jiid. Familien leben, mangelt es oft an dem Wichtigsten. 
Keine Synayoge, kein Bes-Hamidrasch! Und wo lernen die Kinder 
dieser Familien, wo hören sie nur einmal in der Woche, und sei 
es nur eine einzige Stunde, ein Gotteswort? Vor einigen Jahren 
gab es in der Schweiz einen sogenannten Wanderlehrer, der 
die Woche über von Ort zu Ort zog, der die gewiß mühselige Ar¬ 
beit übernahm, die Kinder wenigstens lesen und beten zu lehren, 
der sie wenigstens einführte in das heilige Gottesgesetz, und nur 
die Freude, die er empfand, wenn er die Kinder ein Stückchen 
weiter gebracht, war der Lohn all seiner Mühen. Seit Jahren hat 
nunmehr auch das aufgehört. Da hält es denn Agudas Jisrocl für 
ihre Pflicht, auf den Plan zu treten: Agudas Jisroel will allen Eltern 
einen Lehrer zur Verfügung stellen, der wenigstens einmal in 
der Woche das Notwendigste die Kinder lehrt. Wir bitten daher 
auf diesem Wege die gesamte Oeffentlichkeit, uns sofort mitzu¬ 
teilen, wer Interesse hat, seine Kinder wieder lernen zu lassen. 
Wir hoffen, in einigen wenigen Wochen den Unterricht an vielen 
kleinen Orten wieder aufnehmen zu können. Eltern, die ihren 


LLOYD TRIESTINO 



Schiffahrtsgesellschaft in Triest 
Eillinie nach Aegypten 
Triest - Alexandrien, wöchentlicher Dienst 
Piraeus - Konstantinopel-Express 
Triest - Brindisi - Priaeus - Koustantinopel 
durch den Kanal von Korinth, wöchentlicher Dienst 
Eildienst nach Palästina, wöchentlicher Dienst 
Regelmässige Verkehre nach der Levante 
Syrien - Schwarzes Meer - Donauhäfen 
Eillinie nach Indien, monatlich 
Linie nach dem Fernen Osten monatlich 
Generalagentur für die Schweiz: 

„Schweiz-Italien“ Ä. G. 

Heise- und Transportgesellschaft 

Sitz: Zürich, Bahnhofstr. 80 
Eisenbahnbillette nach allen Richtungen 
Auskünfte und Passage-Billette über Land- und Seereisen 
unentgeltlich. 


Kindern jiid. Unterricht geben lassen wollen, wollen frdl. umgehend 
an die Adresse des Herrn Jos. Rothschild, Zürich 2, Lavater- 
straße 58, schreiben. 

Die Vereinigung für soziale und kulturelle Arbeit im Judentum 

beabsichtigt die Veranstaltung eines H e b r ä i s c h - S p r a c h k u r - 
ses. Es wird* damit das Ziel verfolgt, daß die Teilnehmer das 
Hebräische so beherrschen, daß sie alte und neue Literatur lesen 
und sich auf Hebräisch verständigen können. Es sind hierfür 2—3 
Winterkurse in Aussicht genommen, wobei bemerkt wird, daß 
Vorkenntnisse für den ersten Kurs nicht vorausgesetzt werden. 
Wer an diesem Hebräisch-Sprachkurs teilzunehmcn wünscht, wird 
gebeten, dies unter Angabe seiner Adresse bis zum 2 2. Nov. 
Herrn Dr. O. Brandenburger, Pelikanstr. 3, Zürich 1, milzu¬ 
teilen, worauf dann die Interessenten Einladungen zu einer Be¬ 
sprechung erhalten werden. 

Jugendabeude in der !HGZ. Die vorletzte Veranstaltung des 
Comites für Jugendabende in der 1RGZ, am 31. Okt., brachte eine 
treffliche Auslese neujüdischer Dichtung. Bei der Stoffauswahl 
ließ man sich von dem Gedanken leiten, die Sehnsucht nach Zion 
in der Beleuchtung der zwei grundsätzlichen Einstellungen zu 
zeichnen. So kristallisierte sich einerseits die realistische Auffas¬ 
sung, die in Jerusalem das Ziel nationaler Interessen begreift 
(Salten, Singer u.a.m.) und anderseits der Glaube, der Zion in die 
geläuterte geistige Sphäre des messianisclien Zukunftsideals er¬ 
hebt (Juda Halewi — Rosenzweig, Zweig — Jeremias, Anski — 
Chassidische Legende). Frl. Franziska Lewenstein vermittelte 
in wohldurchdaditer Form jeweils die Einführung in die betref¬ 
fende Dichtung und verstand es so, die ganze Darbietung als ein 
einheitlich Gerundetes erscheinen zu lassen. 

Im Mittelpunkt der zweiten Veranstaltung vom 14. Nov. stand 
ein Referat „Ueber den jüdischen Witz”, darin Herr Walter Ro¬ 
se n b 1 a 11 erfolgreich die psychologische Feinheit und tiefere Le¬ 
bensweisheit kennzeichnete, die die meisten jiid. Witze moti¬ 
vieren. — Die auch diesmal in äußerst stattlicher Anzahl erschienene 
Jugend unserer Gemeinde lohnte die gediegenen Ausführungen mit 
warmem Beifall. H. L. 

Kränzchen des Jugendorchesters. (Eing.) In den Sälen der 
„Meise” (beim Fraumünster), findet am Sonntag, den 28. ds., 
von 3.30—11 Uhr das Kränzchen des Jugendorchesters statt. Ein 
rassiges Jazz-Band wird die Tanzbeine in Schwung halten. Saal¬ 
post, humoristische Couplets, Balletarrangements etc., werden ein 
angenehmes Unterhalten besorgen. Reservieren Sie diesen Sonntag 
für uns. 

Konzert und Ball des „Hasomir”. Das am 13. Nov. in den 
Uebungssälen der „Tonhalle” abgehaltene Konzert des Jiid. Gesang¬ 
vereins „Hasornir”, erfreute sich eines sehr guten Besuches. Das 
Gebotene, besonders die Leistungen der Chöre, zeigte, daß die jiid. 
Sänger in unermüdlicher Arbeit ihr Können verbesserten. Daran 
gebührt sicher wohl der umsichtigen Leitung von Hrn. Musik¬ 
direktor Joseph Freund ein großes Verdienst. Nachdem sich im 



Jdillige und erstklassige 

Qualitätswar« 

Reiseartikel und Lederwaren 


Stritt-Jiieter 


BASEL 

Spalenbergj Schnabelgasse 
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Empfehlenswerte 

FIRMEN 



in 


_ssca 

BW ■ ■ 

Hotel V»cloria u. National Bundesbahnhof 


BASEL 


Savoy Hotel unvcis 



Gemälde 

Stilmöbel 

Antiquitäten 

Grosse Auswahl 
Bescheidene Preise * 

24 Blumenrain 24 

(Nähe Hotel Drei Könige) 


Beim Bundesbahnhof, das Haus für anspruchsvolle Gäste, erst¬ 
klassig geführt und doch nicht zu teuer. Zimmer mit fliessendem 
Wasser und Privatbädern. Restaurant fran^ais. Das Feinste aus 
Küche und Keller. Trinkgeldablösung. 

(Sh 

^Saooy ^JotetUnmersBasd 


GISSLER & Co. 

91 Freieslr. - BASEL 


Führendes Spezialgeschäft 

für feines 

PORZELLAN - KRISTALL - FAYENCE 



&e ine Schuh waren 

Sflug M.-S. 

J3asel f SFreiestrasse 38 



STADT CASINO BASEL 

Grosse gedeckte Terrasse 

Täglich Künstler-Konzerte - Cafe u. Weinspezialitäten 

Diner von 3, 4 u. 5 Fr. Restauration zu zivilen Preisen 
Besitzer A. CLAR 



Faltner(lra^e 17 - Tel. Birfig 59.87 
Eingang: Pfluggasse 5 


Feine Flerren- und 
n\ r 



CONFISERIE - TE?\-ROOA\ ^ 

G. WEBER-URECH 

Gerbergasse 78 Haft- Empfefi! ung b. Barfüßerplatz 

Taglicfi frifefie ft. Palifferien, hausgemachte Pralines, 
ff* Bafler-becherli 


Otto fllthaus-Wyss, Basel 

vorm. Ulr. Wyss we. 

Erstes Spezialgeschäft am Platze in 

Käse und Butter 

EN GROS: Friedensgasse 24, Telephon Saffran 3503 
DETflL: Gerbergasse 02, Telephon Birsig 5683 
Prompter Versand Inland und Ausland 


J. & A. Steib 

Kassenfabrik und Tresorbau 

Gegründet 1843 - BASEL - Holeestraße 153 
Kassenschränke für jeden Bedarf 


Parkhotel Bernerhof 

Basel 

Ruhiges Familienhaus links der prächtigen Anlagen, 
2 Minuten vom Bahnhof. Freundliche, sonnige Zimmer 
von Fr. 3.50 an mit laufendem kalten und warmen Wasser 
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Oeffentliche Vortragsabende 

von Oberregierungsrat Hans Goslar aus Berlin 


Pressechef des Preussisehen Staatsministeriums 


Sonntag, den 21. November 
abends 8 Uhr in 

Züridi 

Schwurgerichts« aal, 11 irscliengraben 13 

Eintritt zur Deckung der Unkosten 
Fr. 1 — 

Zionist. Ortsgruppe • Misrachigruppe 


Mittwoch, den 24. November 

in 

Bern 

Ort und Zeit werden noch bekannt 
gegeben. 

Zionist. Ortsgruppe 


Thema. „Die Sdiicksalsstunde des jüdischen Volkes“ 


Donnerstag, den 25. Nov. 
abends &'/* Uhr in 

Luzern 

im grossen Saal des Hotels Krone 
Weinmarkt 12 

Eintritt frei. - Kein Konsumzwang. 
Misrachi Ortsgruppe 


eigentlichen Progranmiteil der Männer- und dann der Töchterchor 
mit guten Proben ihres Könnens vorgestellt hatten, trat, sehr 
beifällig begrüßt, Herr Schaichet (Violine) auf, der Wieni- 
awskis „Legende” meisterhaft spielte. Seine, Frau Irma Schaichet, 
war ihm dabei eine feinfühlende und verständnisvolle Begleiterin. 
Einen speziellen künstlerischen Genuß bot Hr. Schaichet mit der 
Wiedergabe von Sarasates „Spanischer Tanz”, mit dem er das 
Publikum zu stürmischem Beifall hinriß. Weitere Darbietungen der 
Chöre schlossen diesen ersten Teil, wobei namentlich auch das 
vom gemischten Chor vorgetragene Schlußlied, gesungen in plasti¬ 
scher Klangfülle und bemerkenswerter Reinheit, starken Eindruck 
machte. Sämtliche Lieder hatte Herr J. Freund speziell bearbeitet, 
was den Vorträgen durchwegs zugute kam. 

Der zweite Teil des Abends wurde mit einer reizenden Tanz¬ 
vorführung der Zwillinge A d i und M i g g i Lehrer eröffnet, 
die trotz ihres Kindesaltcrs in graziösen und anmutigen Bewegungen 
zwei anmutige Tänze zur Vorführung brachten. Herr und Fiau 
Margoler, die man dem Zürcher jüd. Publikum nicht mehr vor- 
zustellcn braucht, hatten eine Szene nach dem Vorbilde von 
Chinke-Pinke” vorbereitet (die Klavierbegleitung besorgte ge¬ 
schickt Frl. Margrit Margoler), die als überaus witziges und 
volkstümliches Intermezzo angenehm unterhielt. Den Darbietungen 
folqte ein sehr unterhaltsamer Bailbetrieb, zu dem das Orchester 
Revinzon unermüdlich die Musik lieferte und das unter der 
Aeqide von Rene Katz stand. So war diese Veranstaltung in jeder 
Beziehung ein voller Erfolg und es ist zu hoffen, daß die idealen 
Ziele des „Hasomir” die gebührende Förderung finden. Dr. Wzm. 

Zürcher Schauspielhaus. Spielplan vom 20. und 21. Nov. 1926. 
Samstaq: Uraufführung in Anwesenheit des Autors: „Diana und 
die T'ude”, Schauspiel von Luigi Pirandello. Sonntag nachm.: 
zu kleinen Preisen „Die Räuber”, von Friedrich Schiller. Abends: 
„Diana und die Tud e”, Schauspiel von Luigi Pirandello. 

Stadt-Theater. Wochenprogramm vom 19.-21 Nov.: Freitag: 
Das Liebesband der Marchesa”, Oper von Ermanno Wolf-Fer¬ 
rari (Abonnement). Samstag: Stagione d’opera itahana: „Don Pas- 
ciuale”, Opera di G. Donizetti. Anfang 8 Uhr. Sonntag nachm.. 
„Don Juan”, Oper von AVozart. Abends: Gastspiel Lga Beyer. 
”Die Zirkusprinzessin”, Operette von Kalman. 

SPORT. 

Basler Kantonale Handball-AVeisterschaft. Im ersten Spiel um 
die kant. Handball-Meisterschaft errang die J1 V-Mannschatt gegen 
TV Amieitia I mit dem 2 :2 Resultat einen Achtungserfolg. Kaum 
angefangen, erzielt der rechte Flügel den ersten Tr ^ 
später kommt ein Amicitia-Stürmer zum Schuß der Ball prallt von 
der Latte ins Spielfeld zurück, doch der Schiedsrichter entscheidet 
Goal, obwohl der Gegner zugibt, daß der Ball die Lime nicht über¬ 
schritten hatte. Kurz vor Halbzeit erzielt der Halblinke nach 
prächtigem Kombinalionsangriff durch plazierten Schuß den zweiten 
Treffer für JTV. Nach der Pause hat JTV schwer g egen den Win d 

«iiniiiii» 

| E.Sequin-Dormap^ 

| Zürich 

| •• Bahnhof Sir. 69 a 
1 .. zurTrülle 

. . . "Qualitätshaus 

für Küchen u. Haushalt einricht tmgen | 

IIIIIHIlIH MiiM^^iiHiiiii i iillllüllllllllll lll’lllllHllllllllllinilllllllHIHlHIHIIHIIIIUIIinilHlllülUlHinHIHIIIIIHIg 

Z ürich:: Hotel Simplon 

S. R.B.-Hotel n. Restaurant, mittelbar b. llanptbahnhof 

Nen renoviert, Modern eingerichtetes Hans, 
Warmvvasser-Hei/nng, Bäder, Lift, Zivile Preise 
Telegr.-Adr.: Simplonhotel :: Telephon S. 7.S7 

Höflich empfiehlt sich Th. Schwarz, S. B. B.-Mitglied 



zu arbeiten. Kurz vor Schluß muß der JTV-Keeper einen Elfmeter 
passieren lassen, einen zweiten wegen Ueberlreten kann er durch 
Plongeon ablenken. 

Sonntag vorm. 10 Uhr findet auf der Schützenmatte das 2. 
Spiel um die Handball-Meisterschaft gegen die spielstarke Mann¬ 
schaft des TV Kaufleute statt. Sonntag nachm. 5 Uhr Fußball- 
Freundschaftsspiel gegen Kteinhtiningen II, in Kleinhiiningen. 

Geschäftliche Notizen. 

Sporthaus Fritsch. Dieser Tage erschien die Preisliste Nr. 
des bestbekannten Sporthauses Fritsch & Co., Zürich, welche 
Angaben über die verschiedenartigsten Sportartikel enthält. Der 
reichhaltige Katalog gibt eine mit Illustrationen bereicherte Ueber- 
sicht und damit einen Ausdruck der Leistungsfähigkeit dieser mit 
Recht so beliebten Sportfirma. 

Haarpflegemittel und ihre richtige Anwendung. 

Von Dr. Egon Ehrenzweig, Wien. 

(Eing.) Eine empfehlenswerte Kopfwaschseife, welche Vorbedin¬ 
gung einer guten Haarpflege ist, muß vor allem die Bedingungen 
erfüllen, daß sie kein freies Alkali enthält: sie muß eine neutrale 
Seife sein. Eine solche Kopfwaschseife, in konzentrierter, flüssiger 
Form, hat nach meinen wissenschaftlichen Untersuchungen und 
praktischen Erfahrungen die einzige Daseinsberechtigung. Dunkel¬ 
farbige Produkte, ebenso emulsionsartig trübe, lassen meist aut ein 
minderwertiges Ausgangsmaterial schliessen. Ein chemisch einwand¬ 
freies Produkt zeigt eine helle, höchstens weingelbe Farbe und ist 
durchsichtig. Eine solche fliißige, neutrale Kopfwaschseife dient zur 
Reinigung des Haares, zur Befreiung des Haarbodeps von Staub 
und anderen Schmutzteilen, von den Sekreten des Haarbodens, wie 
Schweiß usw. Die wichtigste Aufgabe dieser Seife liegt in der 
restlosen Entfernung, die jeweils zersetzten, mit Staub und Schmutz 
vermengten Fettes des Haarbodens, dem Herd der Krankheitskeime. 
Von großer Wichtigkeit ist ferner die stark desinfiziernede Wir¬ 
kung einer Kopfwaschseife, indem sie die pathogenen Keime des 
Haarbodens abtötet. Es wird von fachmännischer Seite aufgrund 
der Erfahrungen mit Recht angenommen, daß die meisten Formen 
des chronischen Haarausfalles auf dem Vorhandensein sehr ver- 
breiteler Krankheitserreger beruhen. — Eine ideale Kopfwaschseite 
muß Schuppen sofort und restlos von der Kopfhaut entfernen und 
weitere Schuppenbildung nach längerem Gebrauche verhindern. 
Eine Reihe von Präparaten, die mir zur Untersuchung Vorlagen und 
alle möglichen und unmöglichen Zusätze zur Schuppenentfernung 
enthielten, zeigten nur den einen Effekt, daß die Haare nach dem 
Gebrauch stark klebten. Das allerwichtigste ist aber die richtige 
Anwendung einer solchen Kopfwaschseife. Ein gutes Haarwasch¬ 
mittel, konzentriert auf den Kopf gebracht, besitzt die vorzügliche 
Eigenschaft, Fett in sich aufzunehmen und damit die Hauptaufgabe 
einer Kopfreinigung, das Aufsaugen der zersetzten und schmutzigen 
Absondeiung der'Haartalgdrüsen und Befreiung des Haarhodens 
von Krankheitsbazillen, restlos erfüllt. — Vom Standpunkte der 
Desinfektionswirkung leuchtet es jedem Laien von selbst ein, dab 
ein konzentriertes Mittel stärker wirken muß, als in verdünnter 
Form Daraus die Lehre: Niemals verdünnte Setfenlosungen, son¬ 
dern immer konzentrierte, flüssige, dabei neutrale Präparate zur 
Behandlung des Haarbodens verwenden. Die Methode des Kopt- 
waschens mit stark verdünnten Seifenlösungen war ein großer 
Fehler der Vergangenheit. Als absolut neutral, kräftig schaumend 
und daher sehr ausgiebig, hat sich das in der Schweiz hergestellte 
Tetavon” erwiesen. Dies ist ein Produkt, das den höchsten prak- 
tischen und wissenschaftlichen Anforderungen in jeder Beziehung 
entspricht.___ 


ESPLANADE 

am Utoquai 

ZÜRICH 

GRAND CAFE - TEA-ROOM - RESTAURANT - BAR 
Rendez-vous vor und nach den Theatern 
HAUSORCHESTER 
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Empfeh lenswerte 

Firmen 



in 


BERN 


Bundeshaus. 


Die besten 

Unterkleider 

erhalten Sie im 
Spezialgeschäft 

Jfferrertwäsche 

Oberhemden 

Nachthemden 

Pyjamas 

Kragen 

Manchetten 

Handschuhe 

Taschentücher 

Auswahlsendungen 

Zwygart 

BERN 

Kramgasse 55 


Cinema Splendid-Palace 

Nonengaxssc PASSAGE VOX WKKUT Spitalyassc 

Das Meisterwerk des Meister-Regisseurs 

Cecil B. de Mill 

Die Wolga-Schlepper 

Stoff und Titel zu diesem Film lieferte das weltberühmte Bild des 

Blauen Vogel 


IS 

Up 


ISEUN,TÜRLER & CIE. 

vorm. Fischer & Cie BERN Marktgasse 8 


Feine Strickwaren, Costüme, Roben, Mäntel 

— Versand nach auswärts — 


ta. 


fl,ParisSohn 

Atelier für 
moderne 
Grabmalkunst 


Bern 

Murtenstrasse 36 
Tel. Christoph 10.54 



zun PHWIH^R 

Spezial-Pelzfabrikationshaus 

44 Marktgasse 44 — BERN — Tel. Chr. 2091 

Pho toha us « Bern, 

H. AESCHBACHER 

Christoffelgasse 3 

Alles für den Amateur 


H. H. Schricker 

Eidg. dipl. Zahnarzt 

Rob. Günther 

Langjähriger Chef des Zahntech. Laboratoriums Bern 
empfehlen ihre 

e u e Zahnklinik 

Hygienisch , neuzeitlich und modernst eingerichtet 
Fachmännische Behandlung - Massige Preise 

Telephon Bollwerk 2532 BERN Marktgasse 19 11 


Gegr. 





1801 


GEBRÜDER POCHON 

OOLD- UND SILBERSCHMIEDE - UHREN 
55 MARKTGASSE BERN 55 MARKTGASSE 

TELEORAMM ADR. POCHONS — TELEPH. BOLLWERK 1060 ^ 


Erste bernische Dampl-Färherherei und Chemische Waschanstalt 

Karl Fortmann / Bern 

färbt und reinigt sämtliche Damen- und Herren- 
Garderoben 

Trauersachen innert 24 Stunden. Prompter Postversand. 


Sorgfälltigste 

Bedienung 


pELUc« 

m Gravuren 

6 ummi "Stempel • Metall 
A* Cliches 


Schnellste 

Lieferung 


Verpackungen 

prompt durch 

W^G. WYSS 

BERN 

Schauplatzgasse 28 Tel. Bollw. 37.02 


Elektrische Licht- und Kraftanlagen - Boiler 
Sonnerien, Telephone, Beleuchtungsartikel, Radio 

Wiesmann & Co., A.-Gf. 

Marktgasse 22 


HOTEL JURÄ, BERN 

Gegenüber dem Bahnhof 
Zimmer von Fr. 4.— an 

O. Frick-Yögeli, Bes. 


M. Steiger & Co. 

Markigasse 45 BERN Amlhausgasse 28 

Spezialgeschäft für 
Kristall - Porzellan - Steingut 
Kunstporzellane - Broncen 
Feine Korbmöbel 
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M. J. Bin Gorion: Die Sagen der Juden zur Bibel: Mose. 378 S. 

Geheftet 8 M. Geh. 11 M. Riitten u. Löning, Frankfurt a. M. — 
In wuchernder Fülle orientalischer Ornamentik rankt sich die Sage 
um die biblische Gestalt, um das biblische Wort. Tausendfaches 
Echo weckt jeder Schritt gekrönten Volksheros, dem jedes Ge¬ 
schlecht sich neu in Liebe und Treue angelobt, jedes frische Gir¬ 
landen windet aus wunderlichen Abenteuern. Viele Quellen haben 
Bin Gorion Berichte geliefert über die hehre Persönlichkeit Mose 
und Seltsames wissen sie zu berichten von dem, was ihm zuge¬ 
stoßen ist während seines gotterfüllten Lebens, während seiner 
Wanderungen und Kämpfe, seiner Berufung und Führung. Der 
Dinge Mannigfaltigkeit schart sich um ihn, drängt zu ihm, erhält 
Licht und Schatten der Wesenhaftigkeit als Abglanz seiner himm¬ 
lischen Aura. Wie in einem riesigen Becken sammelt das Buch 
alle Ekstasen und Wallungen, die das überragende Phänomen Mose 
im Judentum schöpferisch zu bewirken vermochte. 

Hans ROtter / Adolf Schmieger: Das Ghetto in der Wiener 
Leopoldstadt. Mit Abbildungen auf Tafeln. 128 S. Burgverlag, 
Wien. — Die zusammenfassende Arbeit von Rotter und Schmieger, 
die eine knappe und inhaltsreiche Geschichte des Wiener jüd. 
Ghetto schrieben, ist überaus wertvoll und aufschlußreich. Für 
die Geschichte der Wiener Judenheit ist das Werk nebst den 
Untersuchungen von Kaufmann, Grünwald und Schwarz von grund¬ 
legender Bedeutung. Deutlich und sehr sorgfältig stellen die Ver¬ 
fasser den Entwicklungsgang der Wiener jüd. Gemeinde dar, ihr 
veränderliches Geschick unter der Herrschaft einzelner Könige, die 
Ausweisungen, Massenvertreibungen und den unermüdlichen Kampf 
der Juden um ein Plätzchen unter der Sonne. Genaue Statistiken 
legen dar, wie sich die Einwohnerzahl des Ghetto im Laufe der 
einzelnen Perioden der Geschichte verändert, ausführliche Pläne 
entwerfen das Straßenbild und seine Entwicklung, ja verfolgen 
die Geschichte der einzelnen Häuser. Die Arbeit bedeutet einen 
wertvollen Beitrag zur historischen Erforschung der Juden Wiens. 

Rudolf Kittel: Gestalten und Gedanken in Israel. 483 S. Preis 
geb. 16 M. Quelle und Mayer, Leipzig. 

Gerhard Kittel: Die Probleme des paläslinischen Spätjudentums 
und das Urchristentum. Preis brosch. 8.40 M. W. Kohlhammer- 
Verlag, Stuttgart. 

Rudolf und Gerhard Kittel, Vater und Sohn, beide wohlbekannte 
und hochgeschätzte Autoritäten auf allen Gebieten der Wissen¬ 
schaft des Judentums, vermehren die Reihe ihrer tiefschürfenden 
Arbeiten durch neue wertvolle Beiträge zur Erforschung des 
Judentums. Aus einem streng wissenschaftlich gesichteten und 
geprüften Material formt Rudolf Kittel plastische Gestalten, läßt 
auf klaren Hintergründen der politischen Zeitgeschichte die Um¬ 
risse Moses, Deborahs, Jesajas, Jeremias deutlich hervortreten, 
zeichnet scharfe Profile, Züge von charakteristischer Prägnanz. 
Man spürt die sichere Hand des Wissenschaftlers, der seinen 
Stoff auch synthetisch, d. h. schöpferisch zu meistern vermag, 
die Fülle der Einzelheiten nach einem Brennpunkt hin sammelt, die 
Einzelgestalt heißt und von Kittel immer wieder als Triebkraft 
des Geschehens aufgezeigt wird. Gerhard Kittels Untersuchungen 
wollen an einer Reihe von Beispielen aufzeigen, wie das Urchristen¬ 
tum aus der geistigen Situation des Spätjudentums erwachsen ist 
und welche geistigen Elemente ethischen Charakters des späteren 



Bertha Bölsterli 

UEBERSEE-HAUS 
Seidengasse 12 

Japan -Waren 

Spitzendecken 
span. Cannen-Sliawls 

Preiswerte Geschenke 



PARIS 1925 
GOLDENE MEDAILLE 




Judentums den Baustoff geliefert haben für die neue religiöse 
Weltanschauung, inwiefern sie modifiziert oder gar völlig umge¬ 
staltet worden sind. Die Ausführungen Gerhard Kittels sind in 
vielen Hinsichten aufschlußreich und gewähren neue Einblicks¬ 
möglichkeiten in die subtilsten Beziehungen geistiger Grenzgebiete. 

Braeunlich, Liz. P.: Die Lüge als Weltmacht, oder Leo 
T a x i 1 s Schelmenstreiche. (Geh. M. 7.—, geb. M. 8.50.) Dre. 
Bände, jeder für sich lesbar: 1. Die Satanskirche (M. 2.—), 2, 
Der Höllendoktor und sein Hexengefolge (M. 2.—), 3. Vom Teu¬ 
felsschwindei zur Weltrevolution? (M. 3.—). Verlag R. Peitz 
Nachfolger. Camburg (Saale). 

Unglaublich komische und dabei bitter ernste Dinge, die da 
aus dem Leben und Treiben Leo Taxils, dieses verwegensten 
literarischen Schwindlers der Gegenwart, mitgeteilt werden! Die 
erste zusammenhängende Darstellung der ungeheuerlichen Vor¬ 
gänge, deren teilweises Bekanntwerden i. J. 1897 so großes Auf¬ 
sehen erregte. Aber nicht Papst und katholische Kirche allein 
fielen den Schlichen des Erzbetrügers zum Opfer. Die Nasführung 
der bücherlesenden Welt geht weiter bis auf den heutigen Tag. 
Was Braeunlich inbezug auf die angebliche Beherrschung der 
Freimaurer durch Juden, den Okkultismus, die Theosophie, evan¬ 
gelisches Sektenwesen (z. B. Ernste Bibelforscher) insbesondere 
Antisemitismus und vieles andere beibringt, ist verblüffend 
und zeigt die Welt im Lügennetz raffinierter Verschwörer gegen 
die Wahrheit. Der Verfasser deckt in diesem Buche ein erstaun¬ 
lich vielseitiges Lügengewebe auf, besonders über die Entstehung 
der „Protokolle” (Weisen von Zion) und über die inneren Be¬ 
ziehungen des Antisemitismus werden interessante und durchaus 
neue Angaben gemacht. 

Rudolf von Ihering: Der Kampf nm’s Recht, mit einem Vor¬ 
wort von Rudolf Wassermann, München. P h i I o - Verlag, 

Bekanntlich hat der geniale Jurist Ihering, in seiner kurzen, 
aber inhaltsreichen Schrift (d. h. im Vorwort), „Der Kampf um’s 
Recht”, auch das uns Juden interessierende Shylokproblem an¬ 
geschnitten, eine Frage, die auch Köhler in dem hier schon be¬ 
sprochenen Werke „Shakespeare vor dem Forum der Jurisprudenz” 
(siehe JPZ Nr. 380) behandelt hat. Der Herausgeber Wassermann 
nimmt in einer längeren Vorrede Anlaß, sich mit Ihering über 
das erwähnte Problem auseinander zu setzen, wobei er weitere 
Literatur namhaft macht. Dies, sowie die glänzende Schrift Ihe- 
rings welche schon über 20 Auflagen erlebte, sichern dem Buche 
die verdiente starke Verbreitung. W. 

Prof. Hans Nabholz: Das Problem der Verantwortung in der 
schweizerischen Demokratie. 19 Seiten. 8°. Preis Fr. 1.20. O r e 11 
F ii ß I i - Verlag, Zürich-Lelpzig-Berlin. — Der Verfasser hat den 
Eindruck, daß sich in unsere’* Demokra ie „oft niemand für das Wohl 
und Wehe unseres Landes verantwortlich fühlt”. Zu welch unrühm¬ 
lichen Zuständen sich das z. B. in unseren Parlamenten auswirkt, 
ist wohl wenigen unbekannt. Wir vernehmen deshalb aus dieser, 
von tiefer Besorgnis um die Zukunft unserer Demokratie getragenen 
Rede, den Ruf nach dem geschulten Führer, der den heute seltenen 
Mut besitzen müßte, sein Wissen und seine Einsicht „dem oft 
durch Leidenschaft und Kurzsichtigkeit getrübten Wollen des Vol¬ 
kes entgegenzusetzen”. Die Schrift, von hohem sittlichen Ernst 
getragen, empfiehlt sich jedem Politiker. 

Max Konzeimann: PssVozzi. R o t a p f e 1 - Verlag, Zürich und 
Leipzig. (Gb. Fr. 8.75.) Konzelmann zeigt eine ganz besondere Be- 
qabung, schwierige und vielfältig verwickelte Charaktere in feinster 
Weise klar zu legen und darzustellen. Man muß lesen, wie 
Konzelmann Zug um Zug allen Ausstrahlungen von Pestalozzis 
Wesen nachspürt, mit feiner Hand, ohne jede Gewaltsamkeit. 
Pestalozzi selbst läßt er viel das Wort. So zeichnet er das mensch¬ 
liche Bild, den Erzieher, den Politiker, den Schriftsteller, den gei¬ 
stig-sittlichen Charakter. Das wichtigste Kapitel gilt einer fun¬ 
damental neuen Darstellung von Pestalozzis religiöser Krise, die 
das Werk beschließt. Bald feiern wir Pestalozzis 100. Todestag. 
Konzeimanns Buch wird daher doppelt aktuell, gerade weil es so 
weit ist und Pestalozzi nicht einenqt auf irgendeine Seite seines 
Wesens, weil es ihm auch seine Schwächen läßt, seine Wider¬ 
sprüche, die uns das Bild so menschlich machen. Es spricht für 
das Buch, daß es uns trotzdem Pestalozzi näher bringt, groß läßt 
in seiner Menschlichkeit und lieben macht in all seiner grenzen¬ 
losen Güte. Wer immer an solcher Darstellung großen Menschen¬ 
tums Freude hat, wird das Buch mit Genuß lesen. 


Schon seit 25 Jahren 



als das wirkungsvollste Stärkungsmittel 
bekannt und bewährt . 


&l. 3.75, sehr vorteilhaft SDoppelfL 6*25 in den Apotheken. 
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Aus dem Tätigkeitsbericht des Jüd. Wanderbundes Blau-Webn 
Basel. Wie früher, erstreckt sich die Arbeit des 
zwei Gebiete: Auf die Führerschaft und den eigentlichen Wander 
betrieb. Der Führerschaft gehören folgende Personen an Pr^iden 

tin: Frau S. Bloch-Levaillant. 1. Gruppe. Führer. W Her 
Mager, Sal. Stern. 2. Gruppe. Führer: Alice Bol.iag,^ Hilfs 
führerin: Nellg Barth. 3. Gruppe. Führer: Emil Rueff, Hihstulirer. 
Ernst Bloch. 4. Gruppe. Führerin: lldene Seheps, Hilfsfuhrerm. 
Lily Fleischmann. 5. Gruppe. Führer: Lothar R .°\bi>ch'l d. 

ln den abgelaufenen 1' ,. Jahren wurden techn sehe Fragen und 
Referate über Jugendbewegung, Pädagogik etc. be iandel . Dic g 
Arbeit in den Gruppen war zum großen Teil auf das Heim zuruck 
zuführen, das wir letzten Winter gemietet hatten. Lmder muß 
es Ende April wegen hoher Spesen aufgegeben werden. Der Blau 
Wei™trat dem Jüd. Turn- und Sportsverband der Schweiz als 
Mitglied bei. Am 23. Januar 1926 veranstaltete der Blau-Weas 
gemeinsam mit der Zion. Vereinigung Basel und dem Verem Zion 
einen Vortrag von Dr. Jean Schratneck, dein Oberfuhrei cter Straß 
burger Hatikwah. Fast alle Gruppen beteiligten sich regelmäßig 
an den Aktionen. Sammlungen und Veranstaltungen des Judisc - 
Nationalfonds. Im abgelaufenen Jahr wurden zwei T r ef fa rt n 
und eine Führerzusammenkunft mit der „Hatikwah . Straßburg, 
abgehalten. Ebenso stehen wir in Verbindung m ' 1 T^'e.et 
Law an. Auch mit dem Sanuneiverband der deutschen Jugend¬ 
bünde, der „Kadiraah”, haben wir Fühlung genommen. Mit Bern 
und dem neu erstandenen Bund in St. Gaben, wird die Ve - 9 
wieder neu angeknüpft. Mit dem Jüd. Turnverein stehen wi. in 
freundschaftlicher Beziehung, die durch eine gemeinsame Fahrt 
noch gefestigt wurde. Der Bestand des Wanderbundes am i 30. Aug. 
1926 war 66 Mitglieder. Die Gruppen halten regeltnaBig je 
Woche einen Heimabend ab, und bei günstiger Witterung wochent- 
lieh eine Wanderung. ___ _ _ 

Schweiz. Comite für Erez Jisroel 

Das schweizerische Komitee für Erez Jisroel erstrebt die 
Förderung der jüdischen humanitären, kulturellen und koiomsatori- 
sehen Bestrebungen in Palästina. Das Komitee subventioniert zuizeit 
u. a. Spitäler, Waisenhäuser, Altersasyle, Jeschiwoth, lalmud lhora 
und Handwerkerschulen, Arbeiterküchen in den Kolonien, Jischuw 
Erez jisroel. 

Thora-Spenden: 

Gabriel Ortlieb, Steinmühlegasse Fr. 121.— ; Leo Ortlieb See- 
feldslr. 20.—; Gustav Weill, Löwenstr. 20.—; J. Dreifuss-Nordmann, 
Gartenstr. 5.—; Gustav Dreifuss, Löwenstr. 10.—; Jakobsohn, Stam- 
pfenbachstr. 2.—; Em. Weil Söhne, Weinbergstr. 10.— ; t. Solna 
Brandschenkestr. 25.—; Julius Boliag, Tödistr. 30. ; Heim-Meier 

Tödistr. 10.—; Killiam Guggenheim, Dianastr. 10.—; Fugen Haas 
Bleicherweg 25.-; Louis Weil. Stockerstr. 20.-; Max Calm 
Stauffacherstr. 38.— ; M. Guggenheim, Müllerstr. 11.—; Heb. Gug- 
genheim, Morgartenstr. 5.—; Victor Boilag, Mythenstr. o. ; J 
Guqgenheirn, Alpenquai 20.—; J. Lechner, Badenerstr. 3.-; M 
Faller 20.—; Heilbrunn, Cityhaus 5.—; Osk. Guttinarin, Stockerstr 
10—; A. Gutmann, Stampfenbachstr. 10.—; S. Bernheim, Leon- 
hardstr. 5.— ; Halle, Gladbachstr. 10.— ; M. Adler, Dufourstr. 10.— 
E. Herzfeld, Dianastr. 20.—; Max H. Dreifuss, Löwenstr. o0.—; M. 
Braunschweig, Stockerstr. 10.—; Boliag-Heumann 10. ; Marcel 

Rueff Zürich 25.—; Königshöfer, Fürlh 5.— ; Weill-Half, Freigut- 
str. 10.— ; Camille Lang 2.— ; Schneider, Badenerstr. 2.— ; Victor 
Barth, Parkring 5.—; Jakob Gut jr., Branschenkestr. 8.— ; Dreifuss- 
Hauser, Gerechtigkeitsgasse 10.—; Th. Sandberg, Brandschenkestr. 
2.—; Saly Harburger, 'Freigutstr. 10.—; Salomon Bloch, Stockerstr. 
2—; M. L. Epstein, Freigutstr. 18.— ; Hermann Kohn, Walchestr. 
5.— ; Max Kahn, Stauffacherstr. 5.—; Fritz Guggenheim, Engimatt- 
str. 25.— ; Korek, Feldslr. 4.— ; Dreifuss-Ulmann, Beckenhotstr. 
20.— ; Hch. Dreifuss, Löwenstr. 20.— ; Schmerling, Flössergasse 
4—; Ehe Gut, Brandschenkestr. 5.— ; Leo Spiro, Webergasse 3.—. 
Ferner gingen ein: Büchsenleerung: Gabriel Ortlieb, Stein¬ 
mühlegasse 18.80; Hch. Dreifuss, Löwenstr. 44.60. Total Fr. 801.40. 

Den gütigen Spendern verbindlichsten Dank. 

Für das Schweiz. Comite für Erez Jisroel, 
Zweigsitz Zürich: 

Jakob G u t jr. S. Gunzburger. 

Präsidium: J. Dreyfus-Strauss in Basel. Zentrale für 
Geldsendungen: Em. Goldschmidt in Basel, Auslr.96, Schweiz. 
Postcheck-Konto des Erez Jisroel Comites in Basel V 708. — 
Z w e i g s i t z Zürich: Jakob Gut jr., Brandschenkestr. 45. Post¬ 
check-Konto VIII 1087. 



ZÜRICH Bahnhofsir./Peterstr. 

Täglich Nachmittag- u. Abend-Konzerte 
BÜNDNERSTUBE 
Täglich Mittag- und Abend-Menus 


Nur Butterküche 


Dir. Ä. Gredig. 



crHWRTZEß. 



BEYER-ZÜRICH 

BAHNH0FSTR. 25 GEGR. 1800 


Pedieure - Manicure 
Face Massage 
Parfümerie 

II. KESSLER 

Bahnhofstrasse 92 - Telephon Selnau 2437 


Pianobau H. BACHMANN, Kreuzstr. 39, Zürich 8 

PIANOSPatentKlangkörperFLUGEL 
die grosse Verbesserung im Klavierton 
Tausch Stimmungen Reparaturen Äufpolieren 
OCCÄSION-PIÄNOS 




TAXAMETER 


A WE L T I - FU RR EC A.-G. 


Kohlen - Koks - Brikets 

lie!crn t billigst 1B 

MEYER-GÜLLER’ s S0HNE& Cie., ZÜRICH 

Löwenplatz 43, Tel. Sei. 37.21 



Szlavik 

Erstklassige Maßschneiderei 

Zürich 

Pelikanstr. 2 Tel. Sein. 9586 


Warum kaufen Sie 

Fische - Geflügel - Wildbret 

und sämtliche Delikatessen in einem erstklassigen Geschäft? 
Darum, weil Ihnen dieses alle Garantien bietet 
für nur frische Qualitäts-Ware 
Sie werden wohl nicht vergessen, dass Ihre beste und vorteil¬ 
hafteste Bezugsquelle beim 



6 WEINPLATZ 6 



Nachfolger von L. G. MARTENOT sich befindet. 
Lieferungen franco ins Haus Nicht teurer als aodersvo. Tel. Sei. 4291 
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Der Keren-Hathora hat 
in 18 Ländern der Welt 
eigne Landesverwaltungen 
und subventioniert die Je¬ 
schiwaus und Schulen vie¬ 
ler Länder. 50% der Keren- 
Hathora Einnahmen eines 
Landes verbleiben im Lande 
selber für die eignen Insti¬ 
tutionen. 

Keren - Hathora - Büchsen 
in der Schweiz sind jeder 
Zeit zu haben bei: Rabbiner 
Brom, Luzern. ImZöpfli4 
oder bei D. Ullmann, Zü¬ 
rich, Gerechtigkeitsg. 17. 

Posteheekkonto: Luzern. Postcheck 7. 2183 

Ehrenpräs. d. Keren-Hathora: 

Chofez Chajim 
Czortkower Rabbi 
Gerer Rabbi. 


Jüdische Kinder 


welche keinen Religionsunterricht erhalten, weil sie in Ortschaften 
wohnen, wo keine jüdische Gemeinde existiert, können solchen durch 
einen pädagogisch gebildeten Herr erhalten. 

Wir erbitten die Anmeldungen der Eltern bis zum 15. ct. an Herrn 
Jos. Rothschild, Zürich, Lavaterstrasse 59. 


Winter im Berner Oberland! 

Grindelwald -|*mj 

Weltberühmter Winterkurort u. Sportplatz I. Ranges 

Hotel Silberhorn Telephon 79 

Modern eingerichtet. - Zentralheizung. - Prima Verpflegung. 
Civile Preise. - Eröffnung 20. Dezember- - Äuf Wunsch eventl. früher. 

Es empfiehlt sich bestens Frau F- Kahn, Pension, Basel. 
Freiestrasse 29. - Telephon S. 30.22 

Uebernahme von Hochzeiten und Festlichkeiten in und ausser dem Hause. 


Zum Jubiläumsanlass des Hilfsvereins für 
jüdische Lungenkranke in der Schweiz. 

Am Jubiläumsanlaß vom 19. Dezember 1926 in der Tonhalle soll 
eine großzügig angelegte Tombola durchgeführt werden. An alle 
jüdischen Firmen ergeht der warme Appell, unsere freiwilligen 
Sammler wohlwollend zu empfangen und durch Zuwendung reicher 
Gaben den Erfolg unseres Festes sichern zu helfen. Die Gaben 
können auch direkt an das Sekretariat des Hilfsvereins, Stockerstr. 62, 
eingeliefert werden. 

Für das Centralkomitee: 

Julius Borchardt, Direktor der Fa. J. Brann A.-G. 


Wochen-Kalender. 



c 


je 





— 

S 

> 

1926 

'S 

"7 

n 

u 

£ 

5687 

Gottesdienstordnung: 

£ 


5 




1.0. Z. 

I.R.G.Z. 

19 

Freitag 

13 

y 

Eing. 4.30 

abends 

4.30 

4.30 

20 

Samstag 

14 

T 


rot? 


21 

Sonntag 

15 

it: 


morgens 

9.00 

8.15 

22 

23 

Montag 

Dienstag 

16 

17 

TB 

r» 


nn;D 

Ausgang 

4.00 

5.30 

3.30 

5.30 

24 

Mittwoch 

18 

it 


Wochentag: 



25 

Donnerstag 

19 

tr 


morgens 

7.00 

7.00 

26 

Freitag 

20 



abends 

4.30 

4.05 


Zürich u. Baden 

5.30 

Endingen und 

1 

Sl. Gallen 

5.26 

Winterthur 

5.30 

Lengnau 

5.30 

Genf u. Lausanne 

5.43 

Luzern 

5.31 

Basel u. Bern 

,5.35 

Lugano 

5.30 


Familien-Anzeigei*. 

(Die Veröffentlichung von Famlllen-Nachrlchten erfolgt kostenlos.) 

Verlobt: Frl. Aym6e Picard, Genf, mit Herrn Ernest Woog, 

Lausanne/Paris. Frl. Germaine R e i n, Uffheim, mit Herrn 
Dreifuss, Strasbourg. 

Verheiratet: Herr Hersch Glusstein, Baden, mit Frl. Anna Perl¬ 
mutter, Zürich. Herr Bernard Zivy, Basel, mit Frl. Ren6e 
Goldschmidt, Mülhouse. Herr Ephraim Rom, mit Frl. 
Sara Kornberg, beide in Antwerpen. Herr Baruch 
Wormser, mit Frl. Claire Rosenbaum, Grebenstein 
bei Cassel. 

Goldene Hochzeit: Herr u. Frau Moritz Weil-B loch, in Bern (Guten¬ 
bergstrasse 25). 

Gestorben: Herr Salamon Bol lag, 78 Jahre alt, in Baden. Herr 

Heinrich Schottland-Markowiez, 54 Jahre alt, in 

_ Basel. Fra u He ss-Si ttenheim, 70 Jahre alt, in Basel. 

Statt besonderer Anzeige . 

üiinnap mtp o*n wio ans« 

Sarah Kornberg Ephraim Rom 

Vermählte - pxitr: 

23. November 1926 - P 

TELEGR. ADR. KORNBERG-ROM 
Salle Gymnase, Avenue Isabelle 
^ AN VERS 

Blumen-Krämer Zürich 

Bahnhofstrasse 38 

Blumenspenden für ganz Europa und Amerika 

werden zuverlässig vermittelt. 


Rasche und gründliche Ausbildung 

in allen kaufm. Fächern für den gesamten Bureau- und Verwaltungs¬ 
dienst. Anfänger-, Fortbildungs- uud höher Handelskurse, Bankfach- 
und Hotelfachkurse. Anleitung zur Gründung und Führung von 
Geschäften. Alle Fremdsprachen. Man verlange Prospekte von 

Gademanns Handelsschule, Zürich. 


Sanitäre Installationen 

jeder Art, von der einfachsten bis zur Luxusausführuna werden am vorteilhaftesten 
und sorgfältigsten durch bewährte, konkurrenzfähige Firmen ausgeführt. Verlangen 
Sie unsere kostenlose Beratung im Bedarfsfälle..Für den Bezug von 

GASHERDEN 

empfehlen wir Ihnen einen Besuch unseres reichen Lagers im Rudolf Mosse Haus. 

Bachmann & Co., Rudolf Mosse Haus, Zürich 

Telephon Limmat 1864 — Gegründet 1870 




"IUE 


feinster Dessert -Wein 
in Originalflaschen 

Verlangen Sie 
bemusterte Offerte 

L. Sebmeriing, Zürich 2 


Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande. 


Jischnw Erez Jisroel 
Arbeiterküchen 
in den Kolonien 


Spitäler 
Waisenhäuser 
Altersasyle 

Spendet für das Schweizer Erez Jisroel Comite: Postcfaeck-Konto V 708 BASEL 


Jesckiwos 
Talmudtkora- 
Handwerkersclinlen 


- “ —-* — -- * - ■•vf - 
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Streng -|!T 2 Streng 

Pension Orlow 

ZÜRICH 4 - Tel. S. 89.36 
Aukerstr. 121, b.Volkshaus 
Innahne von Fesllithheilen _ 

llllllhlllllllMlIllllMlIIHN 

Straßhurgep Fettgänse 

Bestellungen werden bis 
spätestens Montag Nachm. 

entgegengenommen. 

Der tOtTl soll vorn Rabbiner 
geprüft werden. 

L. Schmerling, Zürich 

Telephon Selnau 51.07 


, llllll l, llllll n llllll 1 UlllltiMll HIHI ||l||i llllllMlIltllltttllll |0|IUIII 


BRAUTLEUTE 

kaufen zu Reklamepreisen Bett¬ 
federn und Fassungen. Bett¬ 
decke mit pr. weißem Flaum 
130x180 Fr. 75.—. Pfulmen und 
Kissen billigst. 

M Blayer. Zürieh, Stadelholerslr. 38 

Gut 

Ding 

will Weile haben. Darum 
bestellen Sie Ihre Weih¬ 
nachtsgeschenke, die extra 
angefertigt werden sollen, 
schon heute. In Ruhe ge¬ 
deiht dann gefreute Arbeit. 
Ich verfertige nach beson¬ 
deren Angaben: Toillette- 
Koffer, Mappen, Damen¬ 
taschen u. a. Reparaturen 
billig. 

Lederwaren- und 
Reiseartikel- 

TabrlK 
P. Kessler 

Verkaufs-Lokal Zürich 
Haus Capitol 
Bahuhofstrasse 73 
Eingang Uraniastrasse 


r 


K.. 




Smil Meyer 

FEINE HERRENSCHNEIDEREI 
Sielephon Selnau 51.86 — Xlsterislrasse 6 

Zürich 1 


.J 


Eden, Lausanne 


Familien- und 
Touristen-Hotel 

Moderner Comfort - Berühmte Küche 
Fliessendes Wasser in allen Zimmern - Preis von Fr. 5.— 

Bestens empfehlen sich . 

Pctoud Frcres, Proprietatres 


JYIeyer-Bindschädler, Zürich I 

TALSTRASSE 29 — nächst Paradeplatz und Bleicherweg 

Damenkleider - Damenmäntel - Abendkleider 
Morgenröcke - Sweaters etc. 

in grosser Auswahl, in allen Preislagen 


Holz 


Buchen- und Tannenholz in Reifen 
Anfeuerholz 

Kohlen Anthrazit, Koks 


Brikets 


„Union“ 

Lieferung franko Domizil. 

Konsumverein Zürich 

Gedruckte Preislisten in allen Verkaufslokalen. 
Bestellungen nehmen unser Hauptbureau: Badener¬ 
strasse 15, sowie sämtliche Filialen entgegen. 

Telephonische Aufträge: Sein. 650 u. Uto 5149 


fix? UND 

rö-BODENWICHSE 





iTURlCU 


Eink auf und Verkauf von DIAMANTEN 

■m *tr Ä d . Ä d 1 e r, Diamants, Gen^ve -VJEE m 

Telephone Mont-Blanc 2463 — — 3, Rue Ädrien Lachenal 



Bett-Sofa 

Mit einem Griff lässt 
sich dieses Sofa 
in ein Bett 
verwandeln. 


Zürich 8, Ä.BERBERICH, Dufourstr. 45, b. Stadttheater 



Eieppichhaus 

Schuster & Go. 

St. Sailen - Zürich 


Sinzige Schweizerfirma , 
die in Sersien (Sdbris) 
ein eigenes , ständiges 
Sinkaufshaus unterhält. 



Neu-Eröffnung! 

Paul Buhler 

Eiergeschäft 

Bäckerstrasse 113 
Telephon S. 10.12 
Lieferungen ins Haus 

v_:_/ 



ZENTRAL' 

HEIZUNGEN 
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Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Gallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Straßburg, Mül¬ 
hausen, Mailand, Rom, Genua, Como und Turin 
empfehl.glch znrUcbernahmc aller ln ihr Fach einschl. Aufträge 


Gegr. 1815 Internationale Transporte Gegr. 1815 

geseMschaft D 3 f» Z S S & Cie. 

Zentrale in Basel 

Niederlassungen in Zürich, Sdiaffliausen, St Gallen, Buchs, Genf, 
Vallorbe, Brig, Chiasso; Filialen und Vertreter im Ausland. 

Spezialität: Ausland-Transporte 

Reisebureau in Basel, Zentralbahnplatz 


r 


Bankhaus BLANKART & Cü 

Kommandlt-Aktiengesellschaft 
Stadthausquai 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 16.22 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 




vis-ä-vis Hauptbahnhof 

Haus allerersten Ranges 
Propr. A. Kummer 


J 



Perser-Teppiche 

für Salon, Esszimmer, Herrenzimmer 
Halle, Schlafzimmer usw. in reicher 
Auswahl und zu anerkannt billigen 
Preisen bei 

Teppich - Mariacher 

Rämistrasse 7 (Denzlerhäuser, Bellevue) 
Neue Sendungen soeben eingetroffen. 
Langjähriger Spezialist im Fach. 

Erste Referenzen. 


ORIENT-CINEMA Ä 


Du Pont 


OB 


Grosse Lustspielwoclie 

„Hoheit auf der Rutschbahn“ 

Eine der besten Komödien der letzten Zeit. 

Ferner: 

Rennfahrer 13 

mit dem verwegenen RICHARD DIX 


LLEVU 


Erich von Stroheims märchenhaftes Meisterwerk: 

Die lustige Witwe 




In den Hauptrollen: 

Mae Murrag und John Gilbert 


^ GRAND CAFE ODEON ^ 

FflMILIEN-CflFE - BILLflRDSflflL - KUNSTLER-BflR 

TÄGLICH KONZERT von 4-6 und 8-11 Uhr der Solisten 
SGflBBI - BRER0 - BELLINI 
Eigene Conditorei 

v _!__y 

r - 

A.Walch’sWwe. Baugeschäft 

Zürich 5 - Limmatstr. 279 

empfiehlt sich für die Ausführung von 

Neubauten 

Umbauten 

Reparaturen 

_ J 


SCHWEIZERISCHER 

BANKVEREIN 

ZÜRICH 

Gegründet 1872 

Aktienkapital und Reserven: Fr. 153,000,000 


Wir sind gegenwärtig zu pari Abgeber von 


3| Ol 
4 0 


Obligationen 


unserer Bank 

auf 3, 4 oder 5 Jahre fest, auf den 
Namen oder Inhaber lautend 

gegen bar oder im Tausch gegen rückzahlbare 
eigene Obligationen. 


Zürich, im November 1926. 


Die Direktion. 


Insertionspreis: Die viereespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. — Druck von Kopp-Tanner, ZOrich. 
















































































